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Frundlicher

iß
er des Feil.Komiſchen Keichs gerbMar
ſchall Ambte Nahmens Jhro Kayſerlichen Majeſtat/und
des Beil. Romiſchen Reichs, dann des hohen Ertz-Marſchall
Ambts, und alſo Jure ſubfeudi Imperü auf Reichs-Wahl und
Cronungs-Tagen uber derer Reichs- Stande und deren Ge—

ſandtſchafften Bediente und Domeſtiquen, in Civilibus
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1Enjurisdie.
Weichs Drb Marſchall Rmbts wegen auf—
geſetzt aus der Hiſtorie, und Verfaſſung des Heil. Romiſchen Reichs documemtrt und in offentlichen

Druck gebracht.
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WNfanglichen iſt dieſe Jurisdickiondem Reichs MarſchallAmbte bereits

cnaus in denen alteſten Zeiten anhangig geweſen. Conradus Urſpergen-72
ſchreibt:

rſis zeugt hievon in ſeinem ChronicoadAnnum 1209. wann er

Cumque (Imperator Otto) veniſſet Auguſtam eodem Anno in Wativitate Do-
mini, multique Principes, milites conveniſſent adcuriam, præcepitim-
perator Alarſcalco de Callindin, (Cualatin, de quo deſtendunt Marechulli
de Pappenbeim) Es militibus ſuis, (ejus) quatenus malefactores inveſtiga-
rent, ſibi eos exhiberent in udicio. Undè quam plurimi milites in no-
cte fugerunt: Comes quoque de Gravisbach violenter ante Imperatorem
attractus eſt, è Cappa, qua indutus erat, turpiter laniata, unde Timor
ejus cecidit ſuper Barones, pmilites.

Dieſem iſt beyzunetzen die Stelle bey Gerardo Mauriſio in Hiſtoria
Warchiæ Tarviſinæ ebenfalls von denen Zeiten Ottonis IV. Imperatoris,

pag. 9. ibi:
Riva magna mota fuit, (inter Azonem Muarchionem Ateſtinum,  Salin-

querram) unde ad compeſtendum Tumultum Henricus Calandrin (Calati-
nus Mareſchallus) evaginato enſe cum mugna Teutonicorum multitudine

utrique Parti ſilentium impoſuit.
Nicht weniger, was Gervaſius Tilberienſis in otiis Imperialibus ad Ot-

tonem IV. apud Leibnitium T. 1. Rerum Brunſvvic. p. g83. ſagt:
Et quod ex Officio Mareſtalciæſub debito armorum Aliniſterio exequi tene-

or, acutæ linouæ:gladio ducam in Miniſterium.
Ferner haben ſch

zu Umm denen-Marſchallen von Pappenheim in einem ſolennen Diploma-
te atteſtirt: daß Sie von ihren Eltern und Witzigern inihrer Stadtauch denen welchen kund und winend darum iſt und auch dabey
offt geweſen ſind gat eigentlich errahren und ielbſt nie anderſt ge
hort haben dann daß die Marichallen von Pappenheim die jetzo

ſind und auch ihre Vorfahren ihlAmbt als Jhnen dann vonRoe
müchen Rechten zugehort eg ſeye Jeweien zu denen Zeiten als die
Romiſche Kayſer oder Konige leihen Jhre Regalia, oder daß ie
zu Feld ziehen oder liegen innengehabt hergebracht und beſenen
haben mit Gewaltſame (Iuriraittione onnimoda, WVehner Speidelius.
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in Obſervationibus, item Beſoldus hae voce in Theſauro practico) und
mit allen anderen Sachen als ihnen dann zugehort und alodann
ein jeglicher Rom. Kayſers oder Konigs Marſchall von Romiſchen
Rechten billig thun ſolle, und mag. Noch deutlicher, und in terminis legt
dieſe Jurisdiction dem Reichs Marſchall Ambte die Reichs-Tags-Ordnung
von Anno 1546. als eine alte Gerechtſame bey, in verbis:

Aber der ReichsStuande Diener Hofgeſind und andere wie
von alters, des Reichs Marſchall zu gehorig ſollen durch
denſelben Marſchall nach der Kayſerl. Madyeſtat Befehl mit
Ernſt geſtrafft werden.

und Sixt Sommer, welcher zu denen Zeiten Caroli V. Reichs Quar-
tier-Meiſter geweſen, beſtattiget eben dieſes in ſeinem hinterlaſſenen, und
unter andern von Carpzovio de lege regia Germanorum, Cap. Io. Sect.
6. n. 28. vublicirtem Tractat von des Heil. Reichs Erb Marſchall Ambts—
Verwalthung, articulo: Kumor und nrittige Sachen, ibi:

Wo aber ſich Kumor, und andere ſtrittige Sachen allein zwiſchen
gemeinen Standen des Reichs zugetragen darinn iſt der Erb

Maarſchall allewegen Richter geweſen und ihm alleindieStraf
gebuhrt.

Es iſt dieſes Zeugnuß um ſo merckwurdiger, als SirtSommer aus de—

nen gehabten Actis, wie auch ſeiner eigenen, und ihme noch von denen Her
ren Erb Marſchallen, Sebaſtian, lllrich, und Joachim, dann ſeinen 3. Vor—
fahrern, Jonann Heerdegen, Friederich Bern, und Chriſtoph Kehrsdorf-
fer hinterlaſſenen langwuhrigen Erfahrung geſchrieben hat, und daher in
ſua arte, officio allen Glauben meritiret.

ſ. 2.
Und auf dieſe uhralte Befugnuß des Reichs Marſchall Ambts grun—

den ſich nun die von Zeit zu Zeit auf Reichs-Wahl- und Cronungs-Tagen
errichtete, und offentlich publicirte, auch inObſervanz gekommene Reichs—

Tags-Ordnungen, Jnnhalts deren auf Reichs-Tagen die Beſtraffung der
Verbrecher, wann ſolcheder Reichs Stande Diener iind, theils dem Reichs—
Erb Marſchallen ſchlechter Dingen zugeeignet wird:

Reichs-TagsOrdnung, de anno 1500. 1518.: Allein ſo der Fur
ſten, und anderer cherren Diener bey denſelben ihren cherrn auch
wann die cherren ſelbſt bey einander ſeyn mogen die auf enie
warten und mit Jhnen in Jhr Zerberg gehen und ſollen nuch

ſonſt keines freventlichen Gangs gebrauchen wo aber einer

oder mehr daruber betretten wurden den oder dieſelbe ſoll
man annehmen und zu des Reichs Marſchalcks chanden aus
antwurden der wird einen jeden nach ſeiner Verhandlung
ſtraffen.

ReichsTagsOrdnung de anno 1542. a3.: Erſtlich ſollen ſich
alle diejenigendiezu ſolchemReichsTan erfordert ſeyn, oder
nit inwas Wurden Standts oder Weeſens die ſeyn fried
und gleitlich halten ſonderlich aber die Frembden mit denen
ſo zum Tag erfordert und derſelben Dienern ſich auch ſonſt
manniglich auf der Gaſſen undin Herbergen dermaſſen er
zeigen damit von ihnen kein; Klag beſchehe welcher aber das
wurde ubertretten ſolle aus Koniglicher Magyeſtat ſonde
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remBefelch durch des Reichs Marſchalcks geſtrafft werden.
Theils aber die Jurisdictiones und Fora dahin ordentlich und nahment

lich diſtinguirt werden, daß der Kayſerliche Hor-Marſchall dasKayſerliche
Hof Geſind, Diener und Verwandte, der Rom. Konigliche das Koni
gliche Hof Geſind und Verwandte,derReichs Erb Marſchall aber, der
ReichsStandte Diener und HofGeſind, und der Rath oder StadtMa-
giſtrat, was ihme zuſtandig iſt, beſtraffen ſolle.

ReichsTags Ordnung, de Anno. 1545. Dannwelcher das uber
tretiten wurde der ſoll darum nehmlichen wo der Verbre
cher der Rom. Rayſerl. Majeſtat Hof Geſind durch den
Kavſerl. hof Marichall und der Konigl. Majeitat chor
Geſind durch Jhro RKonial. Majeſtat Hof Marſchall
und die anderen durch des eichs Marſchallen nach Kay
ſerl. und Konigl. Majeſtat Befehl geſtrafft werden.

ReichsTags Ordnung, de Anno 1546. Dannwelcher in dieſen
oder auch anderen obberuhrten Fallen ungehorſam und ver
bruchin erfunden und betretten wurdet der ſoll darum
nemlich der Kayſerl. Majeſtat hofGeſind Diener Ver
wandte und andere Jhrer Kayſerl. Maieſtat SofMarſchall
zugehoria durch demelben ihrer taijeſtat HofNarſchalln
und der Konialichen Majeſtat chor Geund und Verwandte
durch Jhrer Ronigl. Majeſtat hof Marſchall aber der
Reichs Standen Diener caof Geſind und andere wie von
alters des Reichs Marſchall zu gehorig durch denſelben

Narſchall und was einem Rath aulhier zuſtandig durch ei
nen Rath nach der Kayſerl. Majeſtat Befelch mit Ernſt ge
ſtrafft werden.

Hiermit ſtimmet uberein, Sirt Sommer, in angezogenemi Tractat
und Ort, in verbis: Aber auf den Reichs Cag zu Regenſpurg Anno
1532. gehalten hat nch zwiſchen Caſpar KRhöniglein, als hofMar
ſchall Ambts Verwaitern und dann Geore Wolff und andern Erb
Maarſchallen zu Pappenheim eine groſſe Irrung zu getragen der
wegen aber Anno 1541. iſt von Kayieri. Majeitat wegen alle ſtrit
tige Sachen zu entſcheiden der von Lyer von der ReichsStande
wegen der Erb Marſchall oder wen er von ſeinet wegen dahin
verordnet als Unter Marſchall und von gemeiner Stadt Regen
ſpurg der Ammann verordnet worden und dann M. von Reinach,

zu einen aemeinen Rumor- Meiſter. Doch mußte er der Reichs
Stand Verbrechere Wolfken als Erb Marſchallen die Burger
dem HtadtAmmann ausantworten und allein das Kayſerliche
chofGeſind fur ſich ſelbſt ſtraffen.

Eben dieſe Gerichtbarkeit, und deren diverſe Competentia exſeriret ſich
auch, nach Wortlicher Anleitung derReichs-TagsOrdnungen, noch in
aweyen unterſchiedenen

Fallen,
nemlichen, erſt ich in Richterlicher Ent—

ſcheidung der zwiſchen denen Gaſten und Wirthen entſtehenden Jrrungen.
Reichs-Tags-Ordnung, de Anno 1518. Ob auch daſſelbe Verglei

chen dermaſſennicht mochte beſchehen alsdann ſoll des
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Reichs Narſchalck und diezwey von einem Rath der edtadt
Augwpurg verordnet deßhalb zwiſchen den Partheyen gutlich
handien und Sie mit einander vergleichen darbey es auch
beſtehen ſoll.ReichsTags-Ordnung, de Annora2. 1543. Obauch emand ei
nig Herberg angenommen oder noch annehmen wurde oder
ſonſt als open gemeldt, derSpeiß Cranck und ander Sachen halber io ſich zutragen mochten zwiſchen den Gaſthal
tern und Gaſten irrungenzu trugen iſt Konigl. Majeſtat
ſonder Meynung und Befelch daß alsdann des Reichs Erb
oder Unter Marſchalck  ſamt den verordneten von einem
Rath der Stadt Nurnbergwo esaber Jhrer Konigl. Majeſtat Gof Geſind belangetdurch Jhr RKonigl. Majeſtat
Hof Maarſchalck und jetzt gemelten Verordneten zwiſchen den
Partheven gutlich handlen und ne miteinander vergleichen:

nach zu maſſigen Macot naben damit kein Parthey be
Und ob die Vergleichungnit rolgen wolt der Billichkeit

ſchwehrt darbey es auch bleiben ſoll.
ReichsTagsOrdnung, de Anno 1545. Und wo obgeſchriebener

Puncten halber zwiſchen dem Wirth und den Gaſten Jrrung
einfielen deren ſie ſich nicht ſelbſt vereinigen mochten io
ſoll die Mamgung wann es der Kayſerlich und Konigli—a

chen Majeſtat chor Geund beruhret bev Jhrer Kayſerlich
und Roniglichen Majeſtat chof Marſchallen und des ver
ordneten vom Rath ſo es aber andere Reichs Stande be

trifft alsdann bey des Reichs Erb Marſchallen und dem
ſo vom Rath verordnet iſt ſtehen und was dieſelbe alſo
maßigen daß ſollen ſie ſich beyderſeits laſſen ſattigen.

Reichs. TaasOrdnung de Anno 1641. Wurden ſich aber die Wirth
ſtunter ehen die Gaſte in dem ubermaßig zu beſchwehren

und mit ungebranntoder andern Maan als bey dieſer

Stadt gebrauchlich befunden werden daſſelbe iolle durch
der Kayſerl. Majeſtat des heiligen Reichs Marſchalck und
des Raths allhier verordneten nach eines jeden Jurisdiction,
gleicher weiß gemaßiget und folgends die Wirth nach Gr
iettenheit eines jeden Verbrechens ernſtlich geſtrafft werden.
Solten ſich nun zwüchen denGaſten und Wirthen dieſer vorceſerten Puncten halber irrung begeben io ſoll des heiligen
neichs wie auch derKayſerlichechof Marſchall ein jederDJ

ſeiner Jurisdictionnach ſolche Sachen mit Zuziehung eines
Eht ſamen Raths allhier ſo offtesdieRothdur ft ertordert,
der Billichkeit und dem cherkommen gemaßentſcheiden was
nun dieſelbe zwiſchen denen Partpeyen handlen und decidiren
werden darbey ſoll es auch hinfuhro beſtehen und bleiben.

ReichsTags-Ordnung, de Anno 1653. Sollten ſich nun zwiſchen
den Gaſten und Wirthen dieſer vorgeſetzten Puncten halber
arrungen begeben ſo ſolle des cheü.Reichswie auch der

Kavreriiche hof Marſchall ein jeder ſeiner Jurisdiction nach
ſolche Sachen mit Zuziehung eines Ehrbaren Ratho allhier

ſo
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se (7)
ſo offtalsdie Nothdurfft erfordert der Billichkeit und dem
Herromngen geman entſcheiden; Was nun dieſelbe zwiſchen
den Partweyen handlen und decidiren werden darbey ſoll es
auch hinfuhro beſtehen und bleiben.

ül

WahlTags-Ordnung,deAnno 17 11. Solten ſich auch zwiſchen
den Gaſten und Wirthen uber ein und andere der vorgehen
den Puncten irrungen und Streit begeben ſo ſoue des
Heil. Reichs Erb Marſchall mit Zuziehung eines Ehrbahren

eu

Raths allhier ſo offt es die Nothdurfft erfordert und der
Billichkeit gemaß entſcheiden; Was nun zwiſchen denen ſtrit
tigen Partheyen gehandeltund decidiret wird darbey ſoll es

ſein verbleiben haben.

Der andere hiehero gehorige Caſus ergiebt ſich in Beſtraffung des ver
bottenen Fur und Aufkauffs, welche abermahlen entweder dem Kayſerlichen
Hof Marſchallen, oder des Reichs Erb Marſchallen, oder dem StadtMagiſtrat, nach eines jeden Jurisdiction, nemlichen, uber das Kayſerliche
Hof Geſind, Diener und Verwandte, uber der Reichs-Stande Diener
und Hof Geſind, und dann uber des Raths Burger und Verwandte
competiret.

ReichsTagsOrdnung, de Anno 1641. 1653. Und darmit ſolcher
Furkauff bey manniglich durchaus abgeſtellet und keines
Weas geſtattet werde ſo iſt der Rom. Kayſerl. Majeſtat
ernſtlicher Befehl Will und Meynung daß hinfort keiner
es ſeye Burger oder Jnnwohner allhier oder aus dem um—
liegenden Furſtenthum Landen oder ſonſten von chaußGe
ſind auch der ChurFur ten und Stand Diener gar niemand
ausgenommen durch ſich ſelbſt, oder aber andere derſelben

verordnete nicht allein in der Stadt ſondern auch auſſer
derſelben auf5. Meil Weegs des nehſten um die Stadt herum

einigerley Proviant zum Vorkauff nicht aufkauffen ſondern
alle Proviant allein, ohne allenVorkauff, aur die von gemeiner
Stadt darzu verordnete offene freye reil-Marckt bracht
werden bey der Rom. Kayſerlichen Majeſtat des Reichs
und chof Marſchallen wie auch des Raths ſoviel eines jeden
Jurisdiction betreffen thut ſchwehren Ungnad und Straff
auch Verliehrung der Proviant, die er alſo wider die Ordnung
erkaufftund verkaufft hatte.

ſ. 4.
Esiſt alſo klar, daß auf Reichs-Tagen eigentlich dreyerley Jurisdiktion

nemlichen des Kayſerlichen Hof Marſchalls uber das Kayſerl. Hof Geſind,
Diener und Verwandte, des Reichs Erb Marſchalls uber der Reichs Stan
de Diener und Hof Geund, und des Magiſtratus Loci, wo der ReichsTag
gehalten wird, uberdie Burger und Jnnwohnere, auch andere zu denen bey
den erſtern Foris nicht gehorige Perſohnen allda, nach denen Reichs-Geſetzen,
und dem Reichs-Herkommen iſt, und nebſt dieſem auch auſſer allem Zweif.
fel daß gleichwie bekanntlich:derReichs Erb Marichall ſein Ambt
von den hohen Reichs Ertz Marſchall Ambtezu Lehen tragt alſo auch
der Kayſerliche Hof Marſchall in ſeinen zukommenden Ambts
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Verrichtungen pon den hohen Reichs Ertz Marſchall Ambt de—

pendirt.
Aurea Bulla, c. 27. ſ. G. ſicut autem Ge.Capitulato Caroli VI. Art. 3.v. und weilen ec. ibi gleichwohl aber dem

chof Marſchall in ieinen zukommenden und von dem Ertz
Marſchall Ambt dependirenden AmbtsVerrichtungen c.

Auſſer dieſem aber waltet ebenfalls kein Widerſpruch,daß die biß da
hero mit zum Grund gelegte Reichs-Tags-Ordnungen vim legis haben, und
vor allgemeine verbindliche Reichs-Geſetze und Verordnungen allerdings zu
achten und, nachdeme ſelbige bey jedem Reichs-Tag im Nahmen, und von
wegen Jhrer Romiſchen Kayſerl. Majeſtat errichtet, und zu jedermanns Wiſ—
ſchafft und Verhalt, in offentlichen Druck publiciret werden, hierbey aber,
als einer Sache, welche nach denen expreſſiven Worten der vor allegirten
Kayſerlichen Wahl. Cavitulation zu dem Reichs Ertz Marſchall Ambt geho
rig iſt, auf Reichs- und Wahl  Tagen das Directorium zu fuhren, und ſolche
Policeyund TarOrdnungen in Kayſerlichen Nahmen zu publiciren, dem
hohen Ertz Marſchall Ambt zukommet und gebuhret.

F. 5.
Dahero kommt ferner, daß bey entſtehenden Rumor, Verwundung,

Todtſchlag, Schlagereyre Des Reichs Erbund der Kayſerl. Hof Marſchall,
nebſt dem Stadt Magiſtrat verordnet ſind, aufzuſehen, nach denen Tumul-
tuanten und Frevlern zugreiffen, und dieſelbige ohne Unterſchied der Juris—
diction (der Kayſerlichen, Reichs Erb Marſchalliſch-und Stadtiſchen,) auf
betretten gefanglich anzunehmen, hernachmals aber erſt an den ordentlichen
Richter und Inſtanz, benanntlichen, wann der Reichs Erb Marſchalljemand
von der Kayſerlichen und Stadtiſchen Jurisdiction, der Kayſerliche Hof
Marſchalljemand von der Reichs Erb Marſchalliſchen oder Stadtiſchen, und
der Stadt Magiſtrat jemand von der Reichs Erb oder Kayſerl. HofMarſchal
liſchen Jurisdiction arrêtirt hatte, anden Reichs Erb Marſchallen, Kayſer
lichen Hof Marſchallen, oder die Stadt nachBeſchaffenheit deren ſeparaten
CompetentiæFori zu extradiren.

ReichsTagsOrdnung de Anno 16a1. 1653. Ob ſich aber bey
Tag oder Nacht einiger Kumor. Verwundung Todſchlag
oder was ſonſi deraleichen ieyn mag zutruge io ſoll niemand
auſſer des Reichs Marſchallen Jhrer Kayſeruchen Majeſtat
Hof Marſchallen und der Stadt Deoutirte Scheidens oder
anderer Urſach halber zulauffen noch jetzt vermelten Depu-
tirten chinderungn thun damit die Obrigkeit und andere de
nen hierauf zuſchen befohlen wiſſenwer an ſolchem Rumor
oderUnfall ſchuidig ſeye nach den Schuldigen greiffen, und
gegen einem jeden ieiner Verwurckung nach handlen mogen.
Es ſoll auch der Reichs und chof Marſchall oderRath wel
cher unter Jhnen ſolchem Lermen oder Handel am nechſten
oder erſten gewahr wurde auſſer einiges Zweiffels oder Di—
ſputats vollkommentliche Gewalt und Macht haben diejenige
ſo bey ſolchen unfriedlichen Chaten und Vornehmen betretten
werden in Verwahrung oder Gefanglich anzunehmen
die ſich auch oder ſonſten jemand wer der auch ſeye der
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und hofMarſchallen wie auch derStadt oder ihren Befehlshabern mit nichten widerſetzen noch unter den Schein
als ob Sie dieſer oder jener Jurisdiction, und Gerichts
Zwang (des Reichs Erb oder Hof LMiarſchallens oder
Stadt) nicht unterworffen gegen ihme entſchutten oder wi
derſetzlich erzeigen ſollen bey LeibesStraff und erlaubter
Gefangnuß gegen alle Widerſpenſtige doch ſollen nachmahls
die ſo alſo verwahrlich oder gefanglich angenommen ein
jeder ſeinem ordentlichen Richter aur ſeine beklagtens Abfor
derung gefolget und uberantwortet werden.

Wahl-Tags-Ordnung, de Anno 1658. &c. Die Wache aber ſo
bald die darzu kommt ſoll ſelbige unbetrachtet einiger Aus
rede als ob ſie dieſer Jurisdiclion oder Gerichts Zwang (der
Stadt) nicht (ſondern des Reichs Erb Marſchallens) un
terworffen waren gefanglichen annermen und dem Stadt
Magiſtrat ſchleunigſt davon Bericht erſtatten welcher die Ver
brechere dem Reichs Maarſchall ſolle abfolgen laſſen.

RPeichs-Tags-Ordnung, de Anno i663. Ob ſich aber bey Tagoder
Nacht einiger Kkumor, Verwundung Todſchlag, oder was
dergleichen ſeyn mag zutruge ſo ſoll niemand auſſer des
Reichs Marſchallen und der Stadt Deputirten Wachten wie
im erſten Punct vermeldt ſcheidens oder anderer Urſachen
halben zulauffen noch jetzt gemeldten Deputirten Verhinde
rung thun darmit die Obrigreit und andere denen hieraur
zu ſehen befohlen wiſſen wer an ſolchem Rumor oder Unfall
ſchuldig ſeye nach dem ſchuldigen greiffen und gegen einen
jeden ſeiner Verwurckung nach handlen mogen. Es ſoll
auch der Reichs Marſchall oder der Rath weicher unter ih
nen ſolchen Lermen oder handel am nechſten oder erſten gewahr wurde auſſer einiges zweiffels oder Diſputats, vollkom
mentliche Macht und Gewalt haben die ienige ſo bey ſol
chen unfriedlichen Thaten und Vornehmen betretten werden
in Verwahrung oder gefanglich anzunehmen die ſich auch
oder ſonſt Jemand, wer der auch ſeye dem Reichs Marſchal
len wie auch derStadt oder Dero BefehlsHabern mit
nichten widerſetzen noch unter dem Schein als ob ſie dieſer
oder jener Jurisdiction (des Reichs ErbMarſchallen oder der

dDyH cht teerworffengegen ihme entſchuttenoder wita t m un 8

derſetzig erzeigen ſollen bey LeibesStraff und erlaubter
ch ſol ch hlud'/ ſelſ belchGefangnuß do en na ma s ie oa overwanri

und gefanglich angenommen ein jeder ſeinem ordentlichen
Richter auf ſein beklagten Abforderung gefolgt und uber
antwortet werden.

WahlTags-Ordnung, de Anno r7iit. Ob ſich auchRumor, Schla
gerey und Gefecht zutruge io ſoll niemand einigerleyParthey
zulegen oder ſich anhangig machen wohl aber die Partheyen
zu icheiden und von einander zu bringen Sorg tragen: Es

ſoll auch jede Obriakeit Dero es Zeit furwahrenden Chur
Furſtlichen WahlCags allhier zuſtehet (der Reicht Erb
rnarſchall und die Stadt) die am erſten zu ſolchem Gefecht

kommen

nuü



kommen diePerſohnen ſo an ſolchem Gefecht betretten wer
den gefanguicch anzunehmen Macht und Gewalt haben
auch iich derſelben Obrigkeit keines widerſetzen noch unter
demSchein als ob ſie ihrer (des Reichs Erb Marſchalls oder
der Stadt) Jurisdiction, und Gerichts-Zwang nicht unter
worffen ſeye gegen ihnen entſchutten oder ausreden bey
Leibes oder anderer empfindlichen arbitrariſchen Straffe
Doch ſollen die ſo alſo gefanglich angenommen und des
Stadt Magiſtrats Jurisdiktion nicht unterworffen und nach
mahls dem Reichs Erb Marſchall Ambt ausgefolget und
uberantwortet werden.

gy. G.
Nun iſt zwar nicht in Abrede zu ziehen, daß theils nach dieſen ange—

fuhrten, theils nach denen vorhergehenden, und alteren Reichs-Tags-—
Ordnungen, die alſb gefanglich angenommene

Verbrechere,
und Frevler

nach der Hand an ihren ordentlichenRichter, und Obrigkeit ausgelieffert
werden ſollen.

ReichsTags-Ordnung, de Anno 1550. Ob ſich auch Rumor, oder
Gefecht zutruge jo ſoll nimmands zulauffen weder ſcheidens

noch anderer Sachen halber darmit die Obrigkeit und an

deredenen ſolches befohleniſt wiſſen wer an ſoichem Rumor,
und Gefecht ſchuldig ſeyt oder nit und nach dem Schuldigen

gJrreiffen und gegen ihme eines jeden Verwurckung nach
handlen mogen. Esſoll auch ein jeder Richter, der ich bey

ſolchen Gefechten am nechſten befindet vollkommene Macht
haben nach denen ſo ſich alſo zweyen zu greiffen und die

ranglich anzunehmen die ſich auch demſelben KRichter mit nich
ten widerſetzen noch unter dem Schein, als ob Sie ſeiner
Jurisdiction, und GerichtsZwang nicht unterworffen ſeyen
gegen ihme entſchutten oder ausreden ſollen bey Leibes
Straff doch ſouen die ſo alſo fanglich angenommen nach
mahls ihrem ordentlichen Richter uber antwortet werden.

Wormit auch die folgende Reichs-Tags-Ordnungen de Anno 1559,
1562, 1566, 1582, 1597, 1608, und 1613, concordiren, und wegen Weitlauff—
tigkeit nicht ſpecialiter beygeſetzt werden.

Nicht weniger vermog mehrgedachter und anderer Reichs-Tags-Ord—
nungen dieKlager in Klag-Sachen an den ordentlichen Richter, und Obrig—
keit, und die gebuhrende Richterliche Inſtanz verwieſen werden.

ReichsTagsOrdnung „de Anno 1546. &c. Sondern wer ſich uber
einen andern einigerley  Sachen halben zu beſchwehren ver
meint daß er den elben deßfalls wie ſich gebuhret fur ſei—

nem geordneten Richter wie von alters bekiag und daſelbſt
Beſcheid erwarte.

ReichsTags Ordnung de Anno 1566. Ob ſich aber einer uber den
andern einitterley Sachen halben zu beſchwehren vermeynt
der ſoll demelben deßhalben wie ſich gebuhret vor ſeinem or

dentlichen Richter wie pon alters her gebraulich beklagen
und
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und daſelbſt ferners Beſcheids erwarten wer aber hieruber
handlen wurde der ſoll ernſtlich darumben geſtrafft werden.

Wormit dann auch die Ordnungen vonAnno 1550, 1559, 1562, 1582,
1585, 1586, 1597. 1608, 1612, 1613, 1641, 1653, 1658. ubereinſtimmen,
und nur noch aus denen neueren Zeiten anzufuhren ſind:

ReichsTags-Ordnung, de Anno 1663. Ob ſich aber einer oder
mehr uber den anderneinigerley Sachen halben ſo ſich zuvor
zugetragen oder allhier zutragen mochten zu beſchwehren
und ihn deßhalb zu beſprechen vermeynte io ſoll er ſich alles25

thatlichen vurnehmens mit Worten Scthrifften und Wercken pey Vermeydung ſchwehrer Straff gantzlichen enthal
ten und auſſerhalb Rechts nicht handlen, iondern vor ſeiner7*

ordentlichen Obrigkeit beklagenund daſelbſt ferners Beſcheids
erwarten.

WahlTags-Ordnung, de Anno i7u. Ob ſich aber einer uber den
anderen einigerley Urſachen halber u beſchwehren vermeynte
der ſoll denſelben vor ſeiner ordentlichen Richterlichen lnſtan
verklagen und daſelbſten Rechtlichen Beſcheids abwarten
und ſich hieran begnugen laſſen.

K 7
Ye

Jndeme aber, vermog mehr angezogener ReichsTags-Ordnungen,
a Der Reichs Erb Marſchall auf Reichs-Tagen der ReichsStandeDie

ner, HofGeſind, undBerwandte, als ihme von alters hero zugeho
rig, zu beſtraffen,

Ordnungen, de Anno 1500o, 1518, 1542, 1543, 1546, ſupra.
gpho 1. 2.

b Die zwiſchen der ReichsStanden Diener, Hof-Geſind, und Ver—
wandten, als Gaſten, an einem, und denen Wirthen in Loco Co-
mitiorum am anderen Theil, entſtehende Strittigkeiten Richterlich

zu entſcheiden.
Ordnungen, de Anno 1518, 1542, 1543. 1545. 1641. 1653.

Ke 1711. ſupra pho 3.
c Die von der Chur Furſtenund Reichs- Standen Dienern, entwe

der ſelbſten, oder durch andere ihreVerordnete begangene verbotten

ne Fur-und Aufkauffe abzuwenden hat.
Ordnungen, de Anno 1641, i1652, ſupra dppho J.

d Hoc triplici intuitu deſſen Jurisdiction von deß Kayſerlichen Hof
Marſchallens, und der Stadt Gerichtbarkeit nanmentlich diſtin-
zuirt/ und ihme die Jurisdiction uber der ReichsStandkDiener ex-
preſſe attribuiret wird,Ordnungen de Anno 1545.dc 1546, ſiſnn Spho 2.

Schlagerey, ec. aufſehen, nach dem Schuldigen greiffen, und ge—

gen einem jeden, Jeiner Verwurſfung nach, handlen ſoll und mag,
Ordnungen de Anno 164)163, 1663; ſupra hpho 5. Jhme von der Stadt dieVerbrechere, welche deß StadtMagiiſtrats

C 2 Juris-
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Jurisdiction nicht unterworffen ſind, in welche Claſſem der Reichs—
Stande Diener, und Verwandte unſtrittig gehoren, ausgelieffert
werden ſollen.

Ordnungen de Anno 1658, 1711, Loc. Cit.
So expliciren ſich die ſamtliche Reichs-Tags-Ordnungen aus ſich ſelb—

ſten, und iſt naturlich-und vernunfftiger Weiſe davor zu halten, daß,
wann nach denen in vorſtehendem h.pho. angefuhrten Paſſibus derer Reichs—
Tags-Ordnungen, die ſine diſcrimine Jurisdictionum arretirte Delinquen-
ten an ihren ordentlichen Richter, und Obrigkeit ſollen extradirt, oder auch
in Klag-Sachen, der ordentliche Richter, und die ordentliche Richterliche
Inſtanz angegangen werden, dieſes alles lediglich nur auf die dreyfache auf
Reichs-Wahlund Cronungs-Tagen herkommliche Jurisdiction, des Reichs
Erb-und des Kayſerlichen Hof Marſchallens, dann des Stadt-Magiſtrats
ſeine deutliche Relation habe, beſonders, da auch bey ereignendem Rumor,
Verwundung, Todtſchlag, und Schlagerey niemand anderſt, als eben dieſe
3. Jurisdictiones zu greiffen, und mit denen Schuldigen pro competentia
verfahren ſollen, mithin in Anſehung der Reichs-Standen Diener, Hof—
Geſind, und Verwandten der Reichs Erb Marſchall ſo wohl in materia
remiſſionis, als in Klag-Sachen vor den ordentlichen Richter, Obrigkeit,
und die Richterliche Inſtanz anzunehmen ſeye.

g. B.
Dahero derivirt ſich auch die weitere merckwurdige, und all-obiges

noch mehrers befkrafftigende Diſpoſition, wann in denen Reichs-Tags-Ord—
nungen der Reichs Erb- und Kayſerliche Hof Marſchall, dann der Stadt—
Aagiſtrat nachdrucklich autoriſirt, und befehlicht worden, uber ſolche Ord—
nungen, und deren Articul fur ſich ſelbſt, und durch ihre Untergebene al—

les Ernſtes und ohne Anſehen der Perſohnen, oder jemands Hinderung,
zu halten.

ReichsTagsOrdnungen, de Anno 1576. 1533. 1597. Soll hiermit dem Reichs Marſchall ernſtlich auferiegt ſevn aur folgen
deeingeleibte Articul vor ſich ſelbſt und durch ſeine Unterge
bene fleiſſig und treulich Achtung zu geben daruber auch
veſt und alles Ernſts zu halten.

ReichsTags Ordnungen, de Anno 1641. 1653. Und iſt Jhrer kNajeſtat ernſtlicher Befelch, Will und Meynung, daß nachfolaende Articul und Satzungen wahrendem dieſem Reichs
vag vonManniglichem gehalten und darwider nichts furgenommen noch gehandeltwerde derowegen ſoll hiermit
dem Reichs und chofarſchall wie auch dem Rath allhier
ernſtlich auferlegt ſeyn daß Sie ohn angeſehen der Perſoh
nen auch ungebindert Nanniglichs auf nachfolgende ein
verleibte Articul fur ſich ſelbſt und durch ihre allerſeits De—
vutirte oder Untergebene fleinig und treulich Achtung ha
ben daruber auch veſt und aues Ernſtes halten wie dann

r

Jhro KayſerlicheNajeſtatSie darbey allergnadigſt ſchutzen
wollen und werden.

S. 9. Wann

J



len be ch g weerden, iſt daſſelbe Autoritate Cæſarea jedesmahlendabey manuteniret worden. Als Anno 1570. dem Reichs Erb MarſchallAmbt der Kayſerl. Hof-Provos in deſſen Jurisdiction und Ambt greiffenwollen, wurde von Kayſerl. Maieſtat ihme ſolches inUngnaden verwieſen Lir.mit dem Befehl, daß er ſich deſſen, und aller anderer Sachen, ſo widerJhro Kayſerl. Majeſtat, den Herrn Reichs Marſchalck, und ſeines tragenden und vertrauten Ambts-Gebuhr ſene, gantzlich enthalte, und ſich we—der mit fanglicher Einziehung, noch Beſtraffung deren Perſohnen, ſo unter den Reichs Marſchalcken gehoren, nichts unterwinde. Richt weniger,wie faſt um eben dieſe Zeit die Reichs-Stadte ſich zuSinne kommen laſſen, dieſe Gerichtbarkeit ex prætenſa Jurisdictione Loci anzuſprechen, haeben Jhro Kayſerl. Majeſtat Anno 1582. in dem bekannten Proviſional-De-
creto mit Conſens der ChurFurſten verordnet, daß ſolche Jurisdiction uberfrembde Kramer,

Handthierer, Handwercker und Proviantierer, (jedoch derStadt das gebuhrliche Stand-Geld vorbehalten) desgleichen alle andere fremde Perſohnen, ſo den Reichs-Tagfur ſich ſelbſten beſuchen, ihre eigene, oder andere Sachen bey der Kayſerl. Majeſtat, und den Standen furbringen, undhandlen, oder ſonſten Contemplatione des Reichs-Tags ankommen, ſintemahlen dieſe Jurisdiction insgemein der Kayſerl. Majeſtat, wo Sie in eine
Reichs-Stadt einzeucht, alleine, und wem Sie ſolche befehlen, gebuhre, undes hingegen eines frembden Anſehens ſeyn wolte, da ein Rath, und Buraerſchafft bey dergleichen Reichs-und anderen Verſammlungen in Jhrer Majeſtat An-und Abweſenheit ſich der Jurisdiction uber die Frembde zureiſende, ſonderlich aber ankommende Auslandiſche Bottſchafften, Herren, undAdels-Perſohnen, wann ſie aleich nicht zum Reichs-Tag erfordert ſeyn, ainmaſſen ſolte, dem Reichs Marſchalcken, anſtatt und wegen der Kayſerlichen Majeſtat, zuſtehen ſolle.

Limnæus in addit. Jur. publ. T. 1. L.q. C. I. n. 85.
Und nachdeme die Reichs-Stadte hievon an Chur-Furſten, Furſten,und

alle Reichs-Stande, (das hohe ChurHauß Sachſen ausgenommen) vermeintlich appellirt,
Limnæus, Loc. Cit.

Jſt nicht nur indem Anno i6nz. den i6ten Juli, zwiſchen dem Reichs
Erb Marſchall Ambt, und der Stadt Regenſpurg beliebten Interims- Vergleich, Fpho, zum Achten, in verbis:

Den Punctum jJurisdictionis belangend iſt beyderſeits verglichen
ß Cund geſchloſſen worden daß uber der hure Furſten und

Wann dieſe Gerichtsbarkeit dem Reichs
Erb Marſchall Ambt hat wol.

e intra ti et

S nde desReichs auch frembder Potentaten Bottichafftenund DeroGeſinde Jhro Gnaden cherrn Reichs Marichallen Jurisdictio Civilis Criminalis einzig und allein bey dieſem
ReichsTag zuſtehen ſolle.

ESondern auch ferner in dem dargufvon der Kayſerl. Commillion, denen damahligen Hertzoglichen Hauſern
Bayern, und Wurtenberg, undderen ſubdelegirten Rathen Anno j614. den eten garen zwiſchen dem

bNovem.Reichs Erb Marſchallen, und denen ſam̃tlichen Reichs Stadten errichteten

D Haupte



Lit. C.
Haupt-Vergleich dieſe Jurisdiction in Civilibus Criminalibus dem Reichs
Erb Marſchall Ambt in extenſo, wie von alters her verblieben, und alſo

vro futuro um ſo mehrers auſſer aller Conteftation geſetzt worden „als auf
des hohen Chur- Hauſes Sachſen von obhabendem Reichs Ertz Marſchall

Lit. D. Ambt in Anno 1615. erfolgte Ratihabition dieſes ſolennen Vertrags, auch

vid Li oh o Rom Kayſerl. Majeſtat ſolchen Anno 1617. von Kayſerl. Ambts-
lt. r

C. Machts-und Vollkommenheits-wegen allergnadigſt confirmirt, und wi
der alle Contravenienten mit 30. Marck lothigen Golds verpoent haben.

J. IOo.

Und dieſes alles beſtehet nicht bloß etwann in Idea oder Theoria, wel—

ches ohne dem die in vorſtehendem angefuhrte deutliche Reichs-Tags-Ord—
nungen, Kayſerliche Decreta, und ſolenne Vertrage, auch andere glaub—

wurdige Nachrichten nicht zulaſſen, ſondern es iſt ſolches allerdings zur
Obſervanz gekommen, geſtalten das Reichs Erb Marſchall Ambt von
denen alteſten Zeiten her gar ſehr viele alte, und neue merckwurdige Actus
Poſſeſſorios dieſer ſeiner uber die Geſandtſchafftliche Diener und Geſind, vi

officii habenden, und legitimè, auch offentlich exercirten Civil-und Cri-
minal- Jurisdiction aufzuweiſen, mithin dißfalls eine rechtmaſſige Poſſeſſio-

nem vel quaſi, quidem vi præmiſſorum omnino titulatam vor ſich hat.

Dieſes erharten die vielfaltige indenen Protocollis Actis enthaltene

Præjudicia, wovon man nur die nortabelſte hieher ſetzen will.

Anno 1562. Auf den Wahl-Tag zu Franckfurth hat Graf Gun
thers von Schwartzenburg Reiſſiger Knecht einen von Ber
libſch auf den Cod verwuno dahero der Erſtere dem Reichs
Erb Larſchall Ambt ausgelieffert und von dieſem biß zu
Austrag derSache im Gefangnuß gehalten worden.

Anno 1570. Hat Jobſt Metzler herrn Graf Philipps zu Hohen
loh Cammerling zwev' Juden bey Bedrohung Leibund
Lebens um vier WeißPfenning geſchatzt und wider das
Gelait andere Gewalt ausgeubet daruber er durch den
ReichsProvoſen in gefangliche chafft gebracht endlichen aber

auf ermelten herrn Grafens und denen Hof UMieiſters Bitt
der lanttwuhrio en Gefangnuß entlanen worden nachdemeAl

ſen Provoſen nicht zu rachen abgeſchwohren und daruber un
er die Urphed ich an dem Reichs Erb LMarſchallen und deſ

ter obbemeldten Hof Mieiſters Seyfried von Milen Pett
ſchafft in Beyſeyn zweyer Hohenlohiſcher Diener den 31. Ju-
lii 1570. ſich reverſiret hat.

Eodem Anno den 9. Nov. laget Hanß Ruel von Speyer
NicklausLackenheimers zu ceydelberg Diener hevm Reichs
Erb tiarſchall Ambte wider Erhard Weiden des Herrn
Hertzogs Jorann Wilhelm zu Sachſen Weymar Hochrurſtl.

auf nach hinẽ inde gepflonener chandlung das Reichs Erb
Durchieucht vutterMeiſtet.wegen 29. Maitet chaber wor

æMarſchall Ambt den Auswruch gethan daß Klager ein Mal
ter Haber fallen laſſen denUberreſt aber beklagter Lutter

Nieiſter
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Meiſter laut. Klagers begehren entrichten ſolle welchenSpruch die Partheyen zu Danck angenommen

Anno 1576. den 28ten May, hat Matthias Schwartz BiſchofflichRegenſpurgiſcher Jager zu Reuenſvurg in dem BiſchorrsHoff auda einen Biſchofflichen Reiſſigen Knecht LorentzHaußmann mit einem cirſch ranger erſtochen iſt daraurnebſt denen gehaltenen Verhor rrotocollis von der BiſchoirAr
lichen Cantzley dem Reichs Erb Marſchall Ambt ausgeliefferi
und am Ende aus Gnaden zu valbjahriger Gefangnuß d

F
undaßer ſich mit deß entleibten reundſchafft und Erben vergleiche condemniret worden.

Eodem, den ziten May, auf gedachtem ReichsTag zu Regenſpurg, iſt
Johann Uhlin, Furſtenbergiſcher Secretarius, weilen ſolcher demdurſtenbergiſchen Cammerling Chriſtoph Hueber, mit einemRener ernochen daruber in des Reichs Erb MarſchallAmbts Gefangnuß gekommen und ſind ſeine Mobilien in demFurſtenbergiſchen Quartier von dem Reichs Erb Marſchallen
annotirt und in Verwahrung genommen worden der Thater aber hat nachdem er ſich mit des entleibten creundſchafft
beſonders verglichen beſag Quittung 200. fl. -Strafferlegt.

Eodem, den 21ten Junü, verklagte Carl vonBriega Cunzen Beller des Pfalziſchen Land Marſchalcks und Raths vonBrandt Diener vor dem Reichs Erb Marſchall Ambt, und
wird von dieſem mit dem Beklagten verglichen.

Anno 1582. den 2. Julii, kommterrn Graffen Albrechts von Furſtenberg Jung bev dem Reichs Provoſen in Arreſt, unð
wird hernach der Stadt verwieſen.

Jngleichem, den 17ten ejusdem, Lorentz Brunnet Churfurſtl.Sachßiſcher BuchDruckerey Geſell wegen Verkauff geſtohlener Sachen und wird nach abgeſchwohrner Urphed vondem Churfurſtlichen Hoff Lager und aus der Stadt verwieſen.
Anno 1594. den 15ten Auguſti, hat Wolff Schweller Burger in

Regenſpurt denBamberctichen Ge andtſchafftlichen Fourier,
Anoreas Muller wegen Schulden bey dem Reichs Erb Marſchall Ambt verklagt.

odem, den bten Julii, Abends der ChurfurſtlichTrieriſche choff
Juncker cheinrich Keſſelſtocke einen andern Churfurſtl.Trieriſchen hoff Juncker von Braunbach erſtochen es wurden dahero von Reichs Erb Marſchall Ambts wegennachde
me man den entleibten inlpicirt des Thaters aber, welcher ſich
ſalvirt, nicht habhafft werden konnen des letzteren Bona an-notirt und bey dem Reichs/ Erb Marſchall Ambt verwahrt
biß auf einen Klepper welchen der Chur Furſtliche HoffMeiſter und Eanzlar nicht abfolgen laſſen wollen wannen
hero bey Jhro:Churfurſtli Gnaden der herr Reichs Erb

9

Marſchall ſich daruber ſchrijftlich beſchwehrt und aber zur
D 2 Antwort
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Antwort erhalten: Des Chaters halben hatte es clleichwoh
len keinen Manuel gehabt aber die veriaſſene Sachen gehor
ten allezeit des haters herrn zu worbey es auch von demD

Churfurſtlichen Collegio, und ihro Rom. Kayſerlichen Ma
jeſtat aurweiters beſchwehrliches Anbringen des Reichs Erb
tnarſchall Ambts gelaſſen worden.

Anmno 160o8. den 27ten Martii, wurde ein Reiſſicter Knecht des
SachſiſchCoburgiſch auch Brandenburg Onoltzbachiſchen

cherrn Geſandtens bey dem Reichs Provoſen in die Eyſenge
legt weilen er ſeinen Mit Geſellen Hannß Leinhalſen am
Kopff und Arm gerahrlich verwundet endlich aber nach

von ſich geſtellter Urphed den 9ten April wiederum loßge
laſſen.

Anno 1622. den 27ten Decembris, wurde auf dem Churund Fur
ſten Convent zu Reguenſpurg der Churfurſtl. Sachßiſche
Rath und Cammer iuncker channz Georg von Poilnitze

Gubernator des Lands Vinnethal, Reſident zu Bruſſei durch
ſeinen Diener Peter Blauen mit einem Brod Meſſer erſto
chen der Chater aber bey dem Reichs Erb Marſchall Ambt
in Verhafft gezogen den 31ten ejusdem das Peinliche Halß
Gericht uber ihn gehalten und er den 2ten Januari 1623. vor
dem Rathechauß zu Regenſpurg exequirt.

Eodem Anno den 5. Decembr. iſt dem Reichs Erb Marſchall
Ambte daß zwey Neuburgiſche Bediente einander ubel tracti—

ret hinterbracht und deshalber beym Furſtl. Neuburgiſchen

wof· Mar ſchall derſelben Stellung begehret worden. Wel
cher zur Antwort ertheilet daß es nur Jungen geweſen
wovon einer ſchon abgeſchafft auch das Delictum io geringe
ney daß es eine weitere Beſtraffung nicht meririre ſonſten
begehre er dem Reichs Erb Marſchau Ambte an ſeinen Recht
und Gerechtigkeit nicht u præjudiciren ſondern wann ſich
ein Straffwurdiger Fall ereignete ſolchen an das Reichs
Erb arſchall Ambt zuverweiſen.

Anno 1623. den gten Januarü, hat der Kayſerliche HoffCanzler
den ChurCollniſchen am Kayſerlichen choff anweienden So

—ÊοÑ ihö ſchiniditter 0. fl. bey dem cherrn

horrri iarſchallaſſen indeſſen



v3(17)6nere Verbleibunct wurde ſein gnadigſter ChurFurſt demHerrn Reichs Erb Marſchallen an Dero habenden jurisdiction
keinen Eintrau zu moviren bedacht ſeyn; Und des andern
Tass iſt die Bezahlung alſobald beſchehen.

Anno 1640. den 20. Octobris, entſtunde zu Regenſpurg auf dem
Reichs Tag bey Oelegenheit einer unglucklich gerichteten
KindsłNorderin ein hefftiger Tumult, worinnen der ScharffRichter und denen Sohn getodtet und von der Stadt der

Sacchſen
Lauenburgiſche CammerDiener arretirt auch dem

Reichs Erb Marſchau Ambt extradirt vondieſem aber auf geleiſtete Caution, entlaſſen worden.
Anno 1652. den 18. December, laſt der Magiſtrat zu Regen—

ſhurg durch Herrn Licentiat Hammann dem Herrn Reichs
Erb Marſchau anzeigen daß aeſtrige Nacht von ChurCrierein Laquais ſich inTrunck mit juchzen und andern ungebuhr
lich verhalten welchen Sie in Arreſt genommen und dem
Reichs Erb rMarſchall Ambt extradiren wolten, welches auch
geſchehenweilen ſich aber das Verbrechen geringe befunden
hat man ihn mit einem Verweiß wiederum dimittiret.

Eodem Anno den 23. Decembr. iſt ein Furſtl. Baadiſcher
ReithKnecht nebſt einer liederlichen WeibsPerſohn arretiret
und zum ReichsProvoſen geſetzt worden.

Den 27. Dec. cjusdem Anni hat der herr Reichs Erb Marſchall 2.Chur Mayntziſche Diener welche Schlagerey angefangen und darauf otrentlich rau ren wollen zum brovos
ſetzen laſſen bin Er ne auf hohe orbitte und nach dem

ro

Je

Er ihnen ihren Ünfug ernſi lich verwieſen wiederum loß gegeben.
Anno 1653. den 1. Januarĩ iſt abermauls ein Wurtenbergiſcher

Bedienter weilen er ſich im Crunck ungebuhrlich verhalten
zum Provoſen gekommen.

Eodem Anno, geriethe Thomas Rlotz bey Jhro ChurFurſtlichen Gnaden zu MayntzLeib Kutſchern Bevlauffer wegenvermuthlichen Diebſtahis einer ſilbernen Schüſſel bey dem
Reichs Erb Marſchall Ambt in die Inquiſition, und gerangli
che Verhafft zu den ReichsProvoſen, und wurde mit dem
Daumen dock den 21. und 22ten Julii, angegriffen endlichen
aber erlaſien doch daß er uch bey wahrenoem ReichsCag
in Regempurg nicht mehr finden noch in denen Ertz undBißthumern Maynn und Wurtzburg weniuer bev derChur Mayntzuchen Hofſtatt bey Leibund LebensStraff
betretten laſſen iolle.

Eodem Anno dubergibt der Pfaltz Zwerbruckiſche cherr Geſandte Dr. Johann Michati Haäintz ein Memorial ans Reichs
Erb Marſchall Ambt mit beygelenten Interrogatoris undBit
ren und von deren Auſſage ihme beglauhte Copiam um die
Gebuhren zu kommenzu laſſen. E Als

J
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Als noch ferner in beiagtem Jahre einige Chur-Crueriſche

HofCavaliers auf oötrentlicher Gaſſe ohnweit des Quartiers,l

 allwo Jhro Churfutſtl. Gnaden von Crier ſich Perſohnlich
befunden in handel und endlich zum Degen gerathen hat
nicht allein der Herr Reichs Erb Marſchall ielbige in Arreſt
nehmen und auf oie HauptWacht fuhren lanen ſondern es
iſt auch ſolches von Jhro Churfurſtl. Gnaden ſelbſten gebil
liget und gut geheiſſen worden.

Anno 1654. Hat der Regenſpurgiſche Burger und Buchbinder
Chriſtoph Settele den Magdeburauichen Legations- Secreta-
rium Krauſſen vor dem Reichs Erb Marſchall Ambt in puncto
injuriarum actionirt; deme auch eine gleiche anderweite
von der ſammtlichen Stadt-Regenſpurgiſchen Garde, wider
den Braunſchweigiſch/ Zelliſchen Legations- Secretarium, Jo-
hann Hattorff angebrachte Injurien-Klag beyzuſetzen iſt.

Anno 1662. den 29. Octobr. haben einige Chur Brandenbur
giſche Bediente in demWirths cauſe zur guldenen Ro—

ien Handel angefangen auch einer darvon der Wache ſich
widerſetzet welche ihn aber in Arreſt gebracht. Ob nun wohl
des andern Tages der cherr ChurBrandenburgiſche Geſand
te die Ausliefferung vom Magiſtrat prætendiren wollen iſt je
doch nach des Reichs Quartier- Meiſters ſowohl bevm cherrn
ChurBrandenburuiſchen Geſandten als auch Maciſtrat, dar
gegen beſchehenen Vorſtellungen iothane Ausliefferung viel
mehr an das Reichs ErbMarſchall Ambt zu geziemender Exa-
mination und Beſtraffung wurcklich erfolgt. Bald darauf
nehmlich

Den 22ten Novembris, ejusd. Anni, iſtder ChurBrandenburgi—
ſchen Geſandtſchafft Koch durchgegangen aur ihr Anſuchen
von Reichs Erb Marſchall Ambts wegen nach ihme gegrif
ren und auf betretten demſelben von dem ReichsProvoſen
der Spanniſche Nantel 4. Stund lang angelegt worden.

Anno 1663. den 2oten Januarii, wurde abermahlen einChurBran
denburgiſcher Laquay mit dem Spanniſchen Mantel von
dem ReichsProvoſen abgeſtrafft.

Eodem, den 14ten Februarü, ein Nurnbergiſch-Geſandtſchafftli

cher Bedienter zu dem Reichs-Provyoſen gelegtund Cags
darauf entlaſſen.

Den 26ten Fcbruarü, ſind zwey ChurSauchßiſcheund 3. Chur
Brandenburuiſche Bediente wegen Nachtlichen Tumults vor
dem Chur Brandenburgiſchen Quärtier, zu dem ReichsPro
voſen geſetzt und theils mit dem Spanniſchen Mantel theils
mit Waſſer undBrod theils aber auch mit Gefangnuß ab
geſtrafft worden.

Den 28ten Martü, wurde abermahlen ein ChurBrandenburgi2

ſcher Laquay, wegen Tuwnults bey Nacht zu dem Reichs. Pro-

voſen gelegt.
Den 28. April

1663. hat der Mecklenburg Guſtrauiſche Herr
Ge
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Geſandte zu den Herrn Reichs Erb Marſchallen geſchickt
mit Bitte einen ſeiner Laquais aus des cherrn Geſandten Quar-
tier abhohlen und ſeinen Verbrechen nach in Eyſen und
Banden geichloſſen zur ReichsGefangnuß bringen zu laſſen
ſo bewerckſtelliget worden.

Den 7. Nay hat eben dieſer cherr Geſandte das Reichs ErbMarſch lA bſan m tweiters erſucht dieſen Laquay wegen ſeiner falſchenZunge und ubelen Reden ſo gar auch wider Sr.Hochfurſtl.
Durchleucht zu Mecklenburg Guſtrau von dem ReichsTag wegzuſchaffen und den 14. May hatſelbigen der ReichsProvos ʒum JacoberChor hinaus gefuhret.

Den Aten May ſeyn zwey Wurtzburgiſch Geſandtſchafftliche Die
ner ein Reit-Knecht und Laquay, wegen SchlagHandel;
Nicht weniger

Den 15ten May, ein Wurtenberaüſch-Geſandtſchafftlicher Reit
Rnecht weilen er den Canzelliſten geſchlagen.

Ferner den 22. May der Wurtzburgiſche Kutſcher durch deſſen Beyhülffe ein anderer Kutſcher welcher arretirt werden
ſollen ſamt der Livree durchgegangen beym Reichs ErbMarſchall Ambt in Arreſt gekommen allwo auch inſonder
heit letzterer 8. Tage lang mit Waſſer und Brod ſich behelf
fen muſſen.

Noch weiter ſeyn den 13. ejusd. Anni der Baaden Baadiſche
und Nurnbergiſche Kutſcher indem ſie mit Stein werffen
und Geſchrey des Nachts rtumultuiret daruber von der
StadtWache ertappt aufgehoben und fruh Morgens dem
Reichs Erb Marſchall Ambt ubergeben;

Den zoten Junii, ein Wurtzburgiſcher Laquay wegen Ungehor
ſams gegen den Geſandtſchafftlichen Secretarium. Nicht
weniger

Den 25ten Auguſti, der ChurBrandenburgiſche Kutſcher zwey
Tage lang Jtem

Den doten Septembris, der Konigl. Schwediſch- Geſandtſchafft
liche StallKnecht.

Den 27. September 1663. des Wolffenbutteliſchen Herrn Geſand
tens Laquay, weilen er deſſen Canzelliſten injuriret

Den 5. Nov. wegen Zanckerey ein anderer Wolffenbutteliſcher

5

Laquay,
Und den 7. Nov. ein Neuburgiſcher in des Herrn Geſandtens

Quartier angefangenen RauffHandel halber ja gar. Entbloſ
ſunct des Degens mit welchem er den Schneider wann ernicht entlauffen ware verlent hatte zum ReichsProvoſen
gelegt und daſelbſt abgeſtrafft worden.

Anno 1663. den 2z. Julüi, hat herr Otto Johann Witte Braun
ſchweict/ Zelliſcher Herr Geſandter den cherrn Reichs Erb.Marſchall erſuchen iaſſen wegen ſeines vor etlichen Wochen
zu Nachts nechſt der guldenen Crone beſchadigten Vetters den

E 2 Baaden
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Baaden Durlachiſchen Secretarium, ſo bey des Beſchadig
ten Action geweſen daruber zu verhoren und ſeine Ausſage
zu vernehmen: welcher dann folgenden Tags in der Reichs
Erb Marſchalliſchen Cantzley erſchienen und in Beyſeyn des
ReichsQuartierMeiſters undCantzley Verwandten ſeine
Ausſage eigenhandig geſchrieben ad Protocollum gegeben mit
dem Zuſatz: weiter wiſſe er nichts ſey ſelbſten bitte um
Verzeihung gantz bezecht geweſen.

Von eben dieſen Handeln iſt hergekommen daß wider den ſelbſt
bleſſirten Braunſchweig Ze iſchen Secretarium (obbemeldten
Herrn Geſandtens Vetter)vom StadtchHauptmann wegen
gegen ihtund gantze Wache ausgeſtonener SchimpffWor—
te eine ln, rien. Klage ubergeben und veklagten in das Braun
ſchweigZelliſche Quartier, um ſich daruber zuverantworten
communiciret worden: worauf derſelbe am20. Nov. ejusd. An-
ni bevm herrn Reichs Erb LMarſchall und deſſen Canzeley ſei
ne Verantwortung wurcklich gethan.

Jng leichen findet ſich ein Memorial an den herrn Reichs Erb
Matrichalln von HochFurſtl. Kemptiſchen Legations-Secreta-

fahrlichen Schlagerey halber in welche er mit einem Bid
rio, johann Frantz Weißhaupt worinnen derſelbe einer ge
hauers Geſellen und deswegen in der StadtWacht Arreſt
gerathen von dem ReichsMarſchall Ambt aber abgefor
dert worden ſeine Unſchuld vorſtellet und den cherrn Reichs
Erb LMarſchalln diß Orths hochanſehenden Judicem compe-
tentem nennet.

Endlich hat auch den 17. Seot. ejusd. Anni derFranzoſiſche Geſandte
Ar. Gravel, den cherrn Reichs Erb Marſchalln erſuchen lanen

Waſſer und Brod abzuſtraffen allwo derſelbe biß den 20.
ieinen Laquay Frantz Mullern in der ReichsGefanunun bey

ejusd. abbuſſen muſſen.

Nicht minder iſt beſagten cherrn Geſandtens Koch welchen man
pon 7. Octobr. an geſucht und erſt den 26. ejusdem in dem
Strauſſen gerunden wegen in denFranzoſiſchen Ouartier an
uefangener Zanckerey und daß er das Kuchenenſch ge
ichla gen zum ReichsProvoſen gebracht und erſt nach vier

mittiret worden.
vag gen in Eyſen und Banden erlittenen Arreſt, wiederum di—

Annd 1664. den 14. April, iſt auf des Herrn Wolffenbuttliſchen
Geſandtens Verlangen deſſen Kutſcher und

Den 2.Decembr.deſſen Laquay zum ReichsProvoſen gelegt wor
den.

v

Neuburgiſche cherr GeiandteHanß Ernſt von Rautenſ lein
Anno 1664. den 6. May, beſchwehrt ſich der wocheFurſtl. P faltz

wider ſeinen Scribenten, welcher ihme aus dem Dienſt tretten
wollen bey dem cHerrn Reichs Erb Marſchalln mit dem An
ſuchen ſeibigen ſo lang durch den ReichoProvoſen verwah
ren zu laſſen biß der cherr Geſandte bey dem Herrn Reichs

Erb
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Erb Marſchalln die weitere Nothdurfft vorſtellen werde.
Eodem den Iten Junii, kommt der Reichs-Kriegs Canzelliſt

Johann Heinrich Karmann auf Beſchwehrung des Konigl.Franzoſiſchen Geſandten Secretarii bey demReichs Erb Marſchall Ambt in Arreſt, und fuhret vor demſelben ſeine Unſchuld
ſchrifftlich aus.

Eodem Anno den Io. Juli, hat der Mecklenburg Guſtrauiſche
cherr Geſandte das Marſchall Ambt erſucht ſeinen Laquay,
ſo verſchiener Cagen mit der StadtWache ſtarcke Rauff—
Handel angerangen zu den Reichs Provoſen zu ſetzen und
allda abſtraffen zu lanen welches geſchehen und der Laquay
3. Wochen lang bin nemlich den aten Auguſti der Herr GeAr

ſandte abgereiſt Arreſt halten muſſen.

Als Anno 1665. der geweſene StabsFourier bey derKeichsAr-
mee von dem Magiſtrat zuRegenſpurg wegen ungebuhrender

Reden arretirt worden und daruber Zeugen abgehoret werden muſſen erſucht der hoch Furſtl. cheſſenDarmſtadti
ſche Herr Geſandte hannß Eitel Diede zum Furſtenſtein untern Iten Martiü, den chherrn Reichs Erb Marſchallen ſchrifft
lich es mochte ſolcher ſeinen Conſens geben daß des Wetterauiſchen Herrn Geiandtens Scribent, ſo ſonſten unter das
Reichs Erb Marſchall Ambt und deſſen Jurisdiction gehoret
auf dem Rath chauß konne verhoret und mit dem Arreſtirten
confrontirt werden unter derVerſicherung daß man keines
Wegs gemeynt ſeye dem loblichen Reichs Erb LNarſchall
Ampote hierdurch einiges Præjudiz zu zufugen.

Anno 1666. den sten Februarii, Hat die Graf lichFranckiſche Geſandtſchafft bey dem Herrn Reichs Erb Uaarſchallen angeſucht ihren entwichenen Scribenten Johann Jacob hummel aufſuchen und bey dem Reichs Provoſen in Verhafft ſe
tzen zu laſſen; Als aber der Fluchtige nicht zufinden geweſen
und hernachmahls um einen SalvumConductum bey dem Reichs
Erb Marſchall Ambt gebetten hat gedachte Geſandtſchaft
und cherr Graf WolffGeorg von Caſtell ferners angeſucht
ihme ſolchen zu verweigern und deſſen wider ſelbige einge
reichte Schrifft ab actis zu removiten.

Anno 1667. den 4. Sept. laſt der cherr Reichs Erb Marichall dem
Sachſen Weymariſchen Cancelliſten Wilheln Kramern
durch den ReichsProvoſen ultimato bedeuten den Wirth in

buednnlinne bggnnetuenſkehe,
zur Antwort gegeben er wolle den Wirth befriedinen und
werde deswegen beym cherrn Reichs Ecb Marſchall hoffent
lich wider ihn keine Klage mehr einlauffen.

Anno 166s. bleſfirt derielbe Sachſen Weymariſche Legations- Can
Kcelliſt  Wilhelm ramer einen Comodianten und iſt darauf

aus der Stadt gewichen hat aber von dem Reichs Erb
Laarſchall Ambt den 9ten Ottobris einen Sawum Conductum

erhalten vor welchem hernach die Schrifften usque ad Du-
plicam
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plicam gewechſelt worden und ware es an deme daß die
Zeugen haben ſollen verhort werden als die Partheyen ſich
den 26ten Decembris mit einander verglichen.

Als Anno 1670. den Iten Octobris, Eliſabeth Buſchin wieder den
Chur/Niayntniſchen Secretarium Diellmann bey dem cherrn
Reichs Erb LNarichallen in puncto imprægnationis geklagt
hat Diellmann in ieiner Antwort den cherrn Reichs Erb Mar
ſchallen Judicem competentem genennet und von der Klage
rin Caution begehrt endlichen aber ſie geehliget und darmit
den Proceſs aufgehoben.

Anno 1671. den 7ten Decembris, hat Wilhelm Kramer Sachſen
Weyvmariſcher Legations-Secretarius Annam Catharinam Som
merlin wegen bezůchtictter Schwangerung ex lege diffamari,
bev dem Reichs Erb Narſchall Ambt belanget und iſt auch
allda der Provocatin ein ewiges Stillſchweigen per Senten-
tiam auferlegt worden.

ſchafft zu communiciren.
Den Martii 1678. hat derOeſterreichiſche cherr Geſandte cerrJoshann Scheter von und auf hohen Creutzberg ſeinen Kut

ſcher Nahmens Martin Semler von Oſterhoven in Bayern
geburtig weil er nicht alleine mit dem Eanzelliſten in Zanck
undRauffchandel gerathen ſondern auch an herrn Geſand
ten ſelbſten als ſelbiger Friedegebiethenwollen mit bedroh
lichen Worten undAufhebung einer Stange ſich vergriffen
zwar zuforderſtdurch die umweitern Chatuchkeiten gechwin
de vor zubeugenin Eyl herbex geholte StattSoldaten ad inte-
rim aur die chaupt Wache inVerwahrung bringen laſſen;nach
aehends jedoch die Sache ohnperzuglich beym Reichs Mar
ſchall Ambt angebracht. MWelches dann allenthalben die

Verfu
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Verfugung getroffen daß der Kutſcher von der StadtHaudtWacheabgehohlt zum ReichsProvos gefuhrt und
daſelbſt an Handen und Fuſſen in Ketten und Banden gelegt
auch 3. Tage mit Waſſer und Brodt geſpeiſet endlich aber
und weil der Herr von Scherer mit bißherig er Beſtraffung
ſelbſten zu frieden geſchienen den 22ary abends uber die

1 Asprilſteinerne Brucke zur Stadt hinaus gewieſen worden. Als
ſich jedoch hieraur weiter begeben daß man beſagten Kutſcher ſobald Er uber den SchlagBaum hinaus in Bayri
ſchen Hofgekommen daſelbſt vermittelſt einiger Mannſchafft
von der Garniſon aurs neue in Verhafft gezogen hat das
Reichs Erb Marſchall Ambt ſolches in continenti geabndet
und die Retradition. urgiret auch nicht ehender geruhet biß
der Herr Oeſterreichiſche Geſandte von Scherer gleich for
genden Cages den r:dars beſagten Martin Semlern aus dem

2. April
Bayriſchen Hoff wiederum in die Stadt Regenſpurg herein
geſchafft und in Begleitung eines andern denen Bedientens
in des Reichs Vice-Quartier-Meiſters Wohnung zuruck gelieffert allwo ihme Semlern eodem die gegen Abend ein
Urtel in forma publiciret und nach aeſchwohrner Urphede
den n fruh durch nochmahlige Ausfuhrung uber die
ſteinerne Brůucke

wurcklich und ohne daß ſich ferner jemand
an Semlern vergriffen hatte exequiret worden nur gedach
te Sentenz und Urphed lauten folgender Geſtalt:

Nachdem ihr Martin Semler von Oſterhoven Landes Bayernburtig verwichenen Mittwochs den Z3. Martii dieſes Jahres
gegen den hochEdelGebohrnen herrn Johann Scherer vonund in hohen CreutzBerg hochanſehnlichen Oeſterreichiſchen
cZerrn Abgeſandten als eurer gnadigen cherr chafft euch ſo
wohl mit Worten als Wercken hochſt ſtraff ich vergriffen
und durch dieſes ſchwere Verbrechen eine harte LeibesStraf
fe wohl verdienet hattet wo nicht auf Vorbitt hoher
Perſohnen ſolche gemildert und in eine etlich Cagige Gefang
nuß und dieſer Stadt Verweiſung ware verwechſelt worden welche hohe Gnad von euch mit unterthanigem Danck
in alle Weg zu erkennen iſt; Als ſollet ihr geloben und ſchwoe
ren viermit Krafft dieſerUrphede durch einen leiblichen Eyd
zu GOtt und dem heiligen Evangelio daß ihr ſolche Straff
der Gefangnuß und zeitlicher Verweiſungn ſowohl an hocher
meldten herrn Abgeſandten und denen erau Gemahlin undS

Kinder als an deren chaußGenonen —nd Bedienten wie
Aqan

2

Reichs Erb Marſchall Ambt: verwandten Perſohnen keines
nicht weniger an dem cochgratrlich Pappenheimiſchen

Weges weder durch euch ſelbſt noch durch andere abnden
und rachen ſondern itzt und ins kunfftige auch die Cage
eures Lebens ſolche Straff als wohi verdienet erkennen
und euch alſo gegen obgemeldte vornehme und Ambts Perſohnen erzeigen wollet wie einen eines gethanen Erds be

S2 dachten

J
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dachten Lenſchen durchaus gebuhret. Sollet derowegen mit
aufgereckten 2. Fingern nachfoluende Worte wohl bedacht
lich nachſprechen: was mir itzo iſt vorgehalten worden und
ich wohl verſtanden habe oem will ich alſo getreulich nach
kommen ſo wahr mir GOtt helffe und ſein heiliges Epan
gelium.

Eodem Anno den zten May, abends um 1o. Uhr hat ein Jaquay
vom Herrn Mecklenburg Guſtrauiſchen Geſandten in des
Herrn ChurBrandenburgiſchen Quartier ſich eingedrungen
daſelbſt Handel angefangen und einen andern Laquay mit
dem Degen hart und gefahrlich verwundet auch die Frau
Geſandtin in ihrem eigenen Zimmer inſultiret. Worauf fol—
genden Cages fruh um 7. Uhr der werr Chur Brandenbur
giſche Geſandte von Jena beym verrn Chur Sachſiſchenan

Perſohnlich angebracht wie er zwar beſagten Mecklenbur
giſchen Laquay geſtern abends weil es ſchon ſpathe geweſen
auf die HauptWache fuhren laſſen nunmehro jedoch begeh
rete daß das Reichs Erb Marſchall Ambt ſeine Jurisdiction
beobachten den Verbrecher gefanglich annehmen und wie
der ihn verfahren wolle biß ihme ſeine gebuhrende Straffe
angethan werden konnte. Da ſelbiger dann durch genugſa
me Lannſchafft von der hauptWache abgehohlet und
zum ReichsProvoſen gefuhret in Eyien und Banden ge
ſchloſſen und ferner ſeinem Delicto gemaß angeſehen worden.

Anno 1680. den 27ten Auguſti, hat ſchon ermeldter ChurBran
denburgiſche Geſandte Herr von Jena, dem Reichs Erb
Marichall Ambt hinterbringen laſſen daß der Pfaltz Zwey

4

bruck/ und BaadenDurlachiſche Secretarius, Jacob otyland
von Rudelſtatt geburtig ſein Herrns von Jena, Pettſchafft nachſtechen laſſen und dahero daſſelbe erſucht be
ſagten Secretarium daruber zu conſtituiren; Als nun ſelbiger
auf Citation bey dem Ambt erſchienen hat er das Factum zwar
geſtanden jedoch mit dem Anhang daß er ſolches Siegel
nicht mißbraucht ſondern bald deſtruirt habe woruber er
ſich mit dem hochſten Eyd purgiren konnte.

Den 28ten dito, hat wohl gedachter cherr Geſandte weiters von
dem Reichs Erb Marſchall Ambt begehrt weilen des chey
lands Confeſſio vor chanden denſelben in Verhafft ziehen zu
laſſen allein als ſolches wollte werckſtellig gemacht werden hatte er ſich ſchon mit der Flucht ſalvirt wannenhero
man ſeine Schri ftten verſigelt aber weder von dem Pett
ſchafft noch auch wohin er ſich moge gewendt haben et

was erfahren konnen.

Anno 1686. den ioten May, hat der Sachſen Weymariſch und
Eyſenachiſche Legations.Secretarius, Wilhelm Kramer einen

von der Regenſpurgiſchen StadtGarde, Nahmens Ulrich
Scharer entieibt und iſt darauf in des Reichs Erb lar—

ſchall Ambts Arreſt, und Inquiſition gekommen auch in 50.
Rthlr. Straff und Bezahlung aller aufgeloffenen Gerichts

und
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und anderen Unkoſten verurtheilet worden. Bey dieſem Calu
iſt zu bemercken daßvon denen vortrefflichen Geſandtſchaff
ten ſich erſtmahls ein Widerſpruch hat auſſernund dem
Reichs Erb Marſchall Ambt eine Proteſtation inſinuitt werden
wollen ſolche aber wieder zuruck gegeben und der Froceſe
fortgeſetzt worden auch oie Juriſten  Facultat zu Alrdorff in
dem in dieſer Sach ertheilten Conlilio ausdrucklich mit ein

flieſfen laſſen wie die Retchs Erb Marſchalliſche Competen-

Aaan
tia fori gantz unſtrittig wart.

no 1690. den 25ten Martn,hat Johann Lenck von Reutenfeld
Chur-Brandenburgiſcher Kutſcher ſeinen Cammeraden
Georg Graffenauern Vorrtuthern mit einem chirſchfanger
hart in die Bruſt verwundt wurde hierauf von dem Reichs
larſchallAmbt in Verhafft gezogen und in das ArtztLohn
Unkoſten 18. fl. dem Birwundeten zů entrichten dann
in langere Gefängnun mit Waſſer und Brod oder wider
den Erbfeind oder rranckreich zu dienen condemnitt auch

n

hieruüber von ihme einordentlicher Revers ausgeſtellt.
Anno 1695. den zoſten May, ſind des hochfurſtl. SachſenWey

mar und Eyſenachiſchen Serrn Geiandtens Fabritii Auricher
Wiedenbauer und Kochin wegen unehlichen Beyſchlaffs
zum ReichsProvoſen geſetzt worden denen auf einuelangte
rurbitt und in Conſideration ihrer Armuth auſſer denen
Gerichts und GefanunußGebuhrendieweitere Straff er
laſſen und von dem Reichs Erb Marſchall Ambt unterm
16ten Junü, ein Copulations-Schein ertheilt worden.

Armmo 1702. den 11ten Februarũ, iſt von dem ReichsErb Marſchall
Ambt die Sentenz? wieder Johann Friedrich Kochen La-
quayen bey dem hollſtein /Gluckſtadtiſchen Geſandten Herrn
Pipper wegen peuanuenen Diebſtabls bey dem chochfurſtl.
Braunſchweig- Wolffenbutteluchen cherrn Geiandten dahin
publiciret worden daß er 2. Stund in das Liarren Hauß«A

rein geſtellet hernach mitStadtKnechten ausgefuhret wer
den und der Stadt wahrenden ReichsTaus verwieſen
ſeyn ſolle ſo auch nachdeme er die gewohnliche Urphed ab
geſchwohren vollzogen worden.

Aannno 1711. zu Franckfurth, den i2ten Octobris auf demWahlundCronungs Cage iſtHannß Adam Lanlerbach in Dienflen des
Hetrn von Wartensleben von der Chur Brandenburgiſchen
Suite, wegen Widerſpenſtigkeit gegen die Wacht bey der ſolen-
nen Churfurſtl. Proceſſion, von der Wacht urreſtirt und
dem Reichs Erb Marſchall Ambt ausgelieffert von ſelbigem
aber auf Verweiſunu ſeines vrevels undHande Gelubd ſich
nicht zu rachen wieder dimiĩtirt worden.

Kodem, den 14ten eiusdem, hat ſicheinChur.Pfaltzucher Laquay,
A Brbrckh C BJohann Jacob dolph mit einem hur ohmiſchen

Joſeph xanden geichlagen, ſind daruber und wegen Handel. unterder Wacht bey dem Reichs Erb Marſchall Ambt
G in
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in Arreſt gekommen mit Waſſer und Brod geſpeiſet undendlich 2. Cag darauf entlaſſen worden.
Eodem, den 11ten Novembris, iſtannß MichaelſSichmader Bedienter des Herrn von Hou von der ChurBraunſchweigi

ſchen vuite, weilen er einen Franzoſen Jean Croſſadeau mit ei
nem coirſchfanger gehauen bey dem Reichs Erb Marſchall
Ambt in Arrelt gekommen und mit etlich tagiger Gefang
nůß geſtrafft worden.

Anno 1714. den 25ten Febr. ſeyn von hollſteinGluckſtadtiſchen
Geianoten hHerrn von Walterſee 2. Bediente ein Kutſcher
und Laquay in der Nacht von der Gaſſe um ihres gehabtenLermens willen auch weil unter wehrenden Tumult ein Soldat von der Wacht bleſſirt worden in Arreſt gekommen und
auf der chauptWache verwahret worden viß das ReichsErb Miarſchall Ambt von dem Stadt Magiſtrat die Extradi-
tion begehret welche auch noch ſelbigen Mittag um 12. Uhrerfolgt. Nachdem aber der Dahnüche herr Geſandte gariehr nach ſolchen ieinen Bedienten veriangt und um ihreLoßiaſſung bey dem Reichs Erb Marſchall Ambt inſtandigſt Anſuchung gethan auch verſprochen ſelbige auf jedes mahliges
Begehren wiederum zu denReichs Marſchall Amt zu ſiſtiren;
Hat man ſie uber einigePuncte verhort und ſo dann wiede
rum auf freyen Fuß geirellet.

Eodem Anno den Ibten Julii, hat das Reichs Erb MarſchallAmbt
den ñerrn ChurPfaltziſchen Geſandten erſuchen laſſen ſei
nen nager weaen abends vorher mit einem Fatbers Knech
te gehabter Schlagerey zu geziemender Unterſuchung bey
demſelben zu ſiltiren welches dann auch in Begleitunc des
Hauß qofmeiſters ſo vomcherrn Geſandten dem Erb Marichall Ambts Verweſer ein Compliment uberbracht und in
denen Nahmen die Sache pro juſtitia beſtens recommendirt

L

würcklich erfolgt iſt.
Eodem Anno den 6. Augulſti, hat die cwochfurſtl. Wurtenbergiſche

Geſandtſchafft das Reichs ErbMarſchau Ambt erſucht drey

SchlagHandel in Arreit zu nehmen io auch von dem Reichs
von ihren Bedienten wedten unter ſich gehabtenTumults und

Provoſen ueſchehen und als man ſie foigenden Cages noch har
terer Beſtraffung willen in ein engerers Stadt Gefangnuß
nebracht hat der Magiſtrar zuAugſpurg dem Reichs ErbMarſchall Ambte deshalber einen Kevers auoſtellen muſſen.

Anno 1715. den 2. May, wurde auf Requiſition des Kaylerl. hochſt
anſehnlichen Principal- CommiſſarüFurtens von Lowenſtein
Secrerarii Klebſatteis an die Reichs Er) Marſchalliſche Can
gr itnl.ctle vchlfevoſen in den Arreſt genommen uno auſ weiteres Beuchren
damit er nicht echapiren mochte in die Eyſen geſchlonen den
13. dito aber auf ſein anueloben ſich gehorſamer gegen ſeine

enr

gnadigſte Herrſezafft ayfzufuhren wiederum erlanen.
Eodem



Eodem Anno den 15ten May, kame
des chollſtein /GluckſtadtiſchenHerrn Geſandtens von Walderſee Laquay, wegen muthwilliger Reden und andern Ungehorſams gegen nine qherrſcharrt zum Reichs hrovoſen in Arreſt, und muſte 2. Tage beyWaſſer und Brodtbuſſen.

Den 17. Octobr. wurde abermahls ein Furſtl. LowenſteiniſcherBedienter Groll der mit einem vurſtlichen Heyducken chandel angefangenzudem Reichs rrovoſen geſent und aufBegthren biß den 2i. dito gleichfalls mit Waſſer und Brodgeſpeiſet.
Den 27ten April 1719. lieſſe der Oeſterreichiſche Principal- GeſandteHerr Graf von Stahrenberg das Erb Marſchall Ambterſuchen ſeinen heyducken Paul weil er ſich in den vonJeſuiterStudenten wieder die haupt Wache erregten Tu—mult gemengt durch den Reichs-Provyoſen zur Verhafi zubrinuen. So auch Nachts um halb 11. Uhr mit Zuziehung

4. Mann von der Stadtee Wache erfolgte d blebJ un ver i edereyducke in ſolchen Arreſt bey Waſſer und Brodt zweymal24. Stunden.

ſeinen Kutſcher welcher zu prãffüngen tincnſincenn
in den Backen bleſſirt, deſſen Cameraden aber allhier in derStadt ihn ertappet und auf die Haupt Wache gebrachthatten daſelbſt abzuhohlen und in die ReichsPriſon zuubernehmen. Worauf ſothaner Kueſcher nach ohngeſaumt erfolgter geziemender Auoliefferung5.Wochen iang beymReichsrrovolſen geſenen auch in ſoicher Gefangnüß zu mehrerer Beſtraffung die ietztern vollige 14. Cage hindurch nichtsdann Waſſer und Brodt bekommen.

Anmo 1724. den 18ten Julü, hat EvaEllin zerindes hochfurſtl.Gothaiſchen Legations-Canzelliſtens D enſt Magd auf gegenwartigem Reichs Tag ihr unehliges Kindin der Geburthumgebracht und ſich von Regenſpurg nach Geyern in diechochfurſtl. Brandenburg Onoli bachiſche mit dem herrnBaron von Schenck gemeinſchanit ich habende Jurisdiction re-tirirt iſt aber von der ochfurſtl Brandenburg Onoltzbachiſchen Regierung aufdie dahin vom Reichs Erb Maſch rall Ambts wegen erlaſſene Kequiſitoriales an dieſes nach Lit,. E.dappenheim remittirt und allda nach geendigten Inquiſi
tions- Proceſs mit Urthel undRecht zu dem Schwerdt c Lit. F.

—u

c on-demnirt und am gten Septembris,von Reichs Erb MarſchallAmbts wegen exequirt worden.

F. II.
Der Augenſchein gibt, daß dieſe ſo krequente und publique præjudi.cia theils, und zwar meiſtens eine expreſſam, theils aber inCombinatio-

ne mit denen anderweiten noch in Drorocollis enthaltenen Caſibus taci-
G 2

tam



tam agnitionem dieſer des Reichs ErbMarſchall Ambts wohl heraebrachten
Jurisdiction an Seiten derer ſamtlichen Reichs-Stande, und deren vor
trefflichen Geſandtſchafften allerdings inkeriren, und mag wahrhafftig ſol
chem die in Anno 1686. erſtmahls emergirte, und Anno 1724. witderhol
te Contradiction nach deme, was hiervon in nachfolgendem annoch aus

gefuhrt werden ſoll, mit einigem Fundamento nicht im Wege ſtehen.

d. 12.

Die bewahrteſte Publciſten erkennen dieſe biß daher grundlich erwieſene

Wahrheit, und lehren ſelbige ohne einigen Anſtand in offentlichen Schriff-

ten, und ſind dabey in des Heil. Rom. Reichs Chur- Furſten, Furſten,
und Standen wurcklichen Pniichten, Brod und Sold, mithin dißfalls
in dieſem unpartheyiſchen aus der Verfaſſung, und KHiſtorie des Heil.
Rom. Reichs heraenommenen bundigen Zeugnuß ohne allen Verdacht, und

Ausnahm. An ſlatt aller, ein und andere anzufuhren, ſind ſolche:

Arumæus de Jure publico, T. I. d.. th. Go. de Comitüs, C. G.

n. ai. pag. 360.
Bertram de Comitüs membr. 5. n. Go.

Limnæus in Jur. publ. L. 9. C. I. n. 34.
Schũüz, in Colleg. publ. diſſ. 10. u. II. Lit. H.
VWagenſeil de ſummis Officialibus Subofficialibus, C. ꝗ. pho, 52.
Rumelinus ad Auream Bullam, P. 2. Diſſ. 3. Fpho. 14. in addit.

Schvveder in Jure publico, p. ſp. S. 2. G. 17. Ppho. 21.
Multz in repræſentatione Majeſtatis Imperatoriæ, P. 2. C. 19. n. 24.

25. C. 21. n. I13.C. 26.n.Jo2. item, P. 3. C.1o. n. I4I.
Rhetius in Jur. publ. L. J. T. 12. Spho. 9.
Bilderbeck im Teutſchen Reichs-Staat, P. 4. C. 7. J. 2. P. 5. S. 2.

C. 30. d. 12.
Coccejus in Jur. publ. C. i. S. 6. ibique de Berger in animadverſ.

p. 165.
Georg Adam Struve de Subofficialibus S. R. Imperü, C. 2. g. G.

Burcard Gotthelff Struve de Officiis Imperii Saxonicis S. 2. J. 13. in

Jur. publ. C. 17. J. 27.
Carpzov. de Lege Regia Germanorum, C. 10. S. G. n. 21. in Ju-

—Se v Si—Rechenberg in natalibus Vicariatus Saxonici,
à Ludevvig in Commentario ad Auream Bullam, Tit. 27. S.7. P. 2I,.
Oldenburger in Limnæo enucleato L. a. C. 27. ſ. 17.
Pfeffinger ad Vitriarium L. 3. Tit. 12. h. a2. n. G. pag. 956. &L. 3. Tit. 11.

S. II. n. 39. ubi Hornium, Nitſchium, Giovanni, Thulema-
rium allegat.

F. 13.
Dieſe Gerichtbarkeit wird Nahmens des hohen Reichs Ertz Marſchall

Ambts, als biß dahero deducirt worden iſt, nicht nur auf Wahr Cronungs
und Reichs. Tagen, es mag die Kayſerl. Majeſtat zugegen ſeyn, oder nicht,
und bey dem Kayſerlichen Hof-Lager, wo auch ſogar der Kayſerliche Hof
Marcchall die Jurisdiction von wegen des Ertz Marſchall Ambts, und natt
deſſelben verwaltet, Supra
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Sondern auch bey der Reichs-Armée, wo ohne dem vormahls ein

Reichs Ertz Marſchall, wegen ſeines Ertz Ambts das Commando, und des
heiligen Reichs groſſes Bannier und die Haupt-Fahne gefuhret hat, zu
Feld, und in Heer-Zugen exerciret. Jn einem uhralten Verzeichnuß, was
das Reichs Erb Marſchall Ambt erfordere, findet ſich hievon dieſe Nachricht: Item, alle die verbrechen in dem cheer ſtraffet der Unter Marſchall und halt die gefanglich in ſeiner Gewalt von des Chur vurtren von Sachſen wegen. ltem, einen eigenen Liachrichter ſon der

1

Unter Marſchall halten in dem cheer. Eben dieſes, und die Gewalt—
ſame, ſive Jurisdictionem omnimodam des Reichs Erb Marſchall Ambts
in Heer-Zugen erklahret auch das oben ſub Lit. A. angefuhrte Ulmiſche Di-ploma, und Sixt Sommer in angezogenem Orth, Articulo  Rumor und
ſtrittige Sachen, ibi: zum Andern iſt in allen Rumor-Sachen die ſich
zwiſchen Rom. Kayſerlichoder Koniglichen Majeſtat chof Geſindund dann gemeiner der Chur Furſten eurſten und Stande desReichs und Deroſelben Diener wo iih in Romiſchen-und des
ReichsHeldZugen dergleichen auf den Kayſerlich-oder Koniglichen hof und ReichsCagen begeben der Erb Maarſchall ſammt
Jhro Maajeſtat choof Marſchall allezeit Richter geweſen und dieStraffbahren etwann miteinander geſtrafft etwa ein jedweder ſeine
Zugehorigen.

ſ. 14.
Hierunter iſt nun beydes Jurisdictio Criminalis, und Civilis comprehen-

dirt, und zwar die Letztere ſowohlen in Cauſis contentioſæ, als auch volun-
tariæ Jurisdictionis. Bey denen Speciebus Jurisdictionis Criminalis, Civilis
contentioſa, wird wohl nach allen obigen vorausgeſetzten unhintertreiblichen
Fundamentis kein Zweiffel mehr ubrig ſeynkonnen, und die dem Reichs ErbMarſchall Ambt,auch in Cauſis Jurisdictionis voluntariæ, zuſtehende Gerecht
ſame erweiſen zugeſchweigen daß Jurisdictio voluntaria regulariter von der
Jurisdictione contentioſa, atque ordinaria abhanget, unter anderen ebenfalls

die verhandene viele Præjudicia, wie dann nur einige anzuziehen, in Anno
1677. des Mecklenburgiſchen Herrn Geſandtens von Schwan
Anno 1678. des Wurtenbergiſchen Legations- Fecretari Langens Anno
1682. des Sachſen Gothaiſchen Geſandtens Herrn Drehers
Anno 1693. des SachſenCauenburgiſchen Herrn Geſandtens von
Seeau und Anno m7oi. deſſelben vrauen Gemahlin Anno 1687. des
ChurSachſiſchen legations-Canzeuiſtens Ayrers Anno 1691.des Stadt

e

Aachiſchen Herrn Geſandtens Gernweins Anno 1698. des Sach
ſen Gothaiſchen Legations- Secretari, Sttoh Anno ol. des ChurSachſiſchen Legations-Secretarii, Orthen Anno 171i. des ChurSachſi
ichen Leoations- Canzelliſtens Schroters Anno i7ej. des Chure
Sachſiſchen Herrn Geſandtens Frey cherrns von Gersdorff und
Anno 1726. des ChurSachſiſchen Legations- Secretarii, vrenzels Ver
tradiction ob- und reſignirt bey zerſchiedenen dieſer Fallen auch inven-
laſſenſchafften von dem Reichs Erb larſchall Ampt ohne Con-

tirt und die verhanden. neweſene Teſtamenta publicirt worden ſind.
Abſonderlich haben deserrn Hertzogs von Mecklenburg Chriſtian Ludewigs Hochfurlil. Durebleuert obgedachte nach Dero Ge

5 ſandtens
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ſandtens von Schwan Ableben beſchehene Verſiegelung nicht alleine per
Reſcrivtum an Dero Legations. Secretarium Chriſtiani ſub dato den 26.Jan. 1677.

ſo fort eyprobirt ſondern auch ſub dato den?. Aerti ejusdem Anni in einen

Schreiben an die ChurSachſiſche Geſandiſchafft
dem Reichs Erb

Marſchall Ambte ausdrucklich gnadigſten Danck darfur abgeſtat
tet ingleichen noch ein und andere fernere Veranſtaltung von dem
ſelben verlangt.

G. I5.
RNach der alten Reichs-Verfaſſung hat ſich dieſe Jurisdiction ſo gar uber

die Reichs-Stande ſelbſten, wann ſelbiae ſich bey dem Kayſerl. Hof-La—
ger, oder auf Reichs-Tagen befinden erſtrecket; Es werden ferner derer
Reichs-Stande Geſandtſchafften, wie nicht weniger alle andere Bediente
der Reichs-Stande auf Reichs« Tagen darunter begriffen; Ja es iſt vor
dieſem ſolche auch uber Auslandiſche Geſandte und deren Diener behauptet
worden.

Kayſerliches Proviſional-
Decret,

de Anno 1582. und Regenſpurgi
ſcher Vergleich, deAnno 1613. Supra ſpho.9. Item Vergleich de
Anno 1614. ſub Lit. C. ſpho. was zum dritten c.

Weilen dieſes alles nicht das eigentliche Objectum dieſer Deduction
iſt, ſo will man zwar ſich eben damit nicht aufhalten, kan aber doch auch
ſich nicht entbrechen, nur eines und das andere zu mehrerer Erlauterung
dienlich zu bemercken;

Dann Erſtlichen iſt dieſe Gerichtbarkeit ohnſtreitig Jurisdictio Cæſaris
Ze lrnperii, zu deren Kennzeichen auch Jhro Kayſerl. Majeſtat von dem
Reichs Erb Marſchallen das Schwerdt vorgetragen wird.

Thulemarius de Octo Viratu C. I6. ſ. 14.
Struv de Officiis Imperü Saxonicis, P. 2. d. I. n. G. in notis.
Eſtor de Miniſterialibus cap. 1. J. 42. 43.

Zweytens includiren die Reichs Tags Ordnungen uberhaupt alle und
jede, weiche zu denen ReichsTagen erfordert ſind, inwas Wurden,Stand,
oder Weſen die ſeyn mogen ſamt ihren Dienern, und Angehorigen, Ab
geſandten, Rathen, und Verordneten.

ReichsTagsOrdnunaen de Anno 1500. 1518. 1542. 1545. 1546.
1550. St. Daß alle diejenine ſo zu ſolchem Tag erfordert

ſeyn oder nit inwas Wurden Stand oder Weſen die
ſeyn ſich friedlich und glaitlich halten ec.

Reichsund WahlTags-Ordnungen, de Anno 1559. 1562. 1566. 1612.
1658. 1711. Erſtlich ſollen alle diejenige ſo zu dieſem
Reichs(Wahl) Cag erfordert auch die io unerfordert den
ſelben beſuchen oder ſonſten hieher kommen in was Wurden Stand und Weſen die und ſam̃t ihren Dienern und
Angehorigen Niemands ausgeſchlonen ſich in ihren cherber
gen und ſonſten allenthalben gegen Manniglich friedlichund
dermaſſen unbeſchwehrlich halten und erzeigen rc. 2c.

Reichs TagsOrdnungen de Anno 1582. 1597. 16o8. 1613. 1641.
1653. 1663. Erſtlich ſollen alle diejenige ſo zu dieſem

ReichsTag beſchrieben und erfordert oder Dero Abge
ſandie
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iandte Rathe und Verordnete auch die ſo ſonſten anhero
kommen was Wurden Stands oder Weſens die ſeyn
ſam̃t ihren Dienern und Angehorigen Niemand ausgeſchloin
ſen uch in ihren cherbergen und ſon ken gegen Manniglichfriedlich und dermaſſen vertrat lich ha ten und er: eigen rc. etc.

Drittens ſoll dahero der Reichs Erb Marſchall,ohne Anſejen der Perſohnen auf dieſe Ordnungen halten,
ReichsTagsOrdnungen de Anno 1641. 1652. ſupra dpho. S.

Vierdtens iſt damit zu combiniren, was in obſtehenden dphis 2. und
3. præmittiret worden.

runfftens ſind nachſtehende Præjudicia, auch nur in denen neueren Zei
ten hiervon verhanden.

Anno 1653. Auf dem ReichsTage, hat Johann Adam Scherho
ciel von hardenfelz herrn Johann qheinzen J. U. D. und
Dfaltz Zweybruckuchen Rath und Abgeſandten vor dem

a2

Keichs Erb Marſchall Ambt Injuriarum belanget der Beklagte ſich darauf in con- reconventione eingelaſſen und iſt
enduchen nach ordent und ſchrifftlich ventilirter Cauſa, die Defi-
nitiva dahin ergangen daß die Injurien ſamt deren Aſtimation
in reconventione zwat aufgehoben der herr Beklagte undNachklager aber ſchuldig ſeyn ſolle dem Vorklager undNachbekiagten wie nicht weniger ſeiner HaußFrauen auch
dieſer jenem und zugleich wegen ſeines Sohns jedoch einund anderen Cheil ohne Præjudir und Uachtheil ſchrifftliche
Atteſtation zu geben daß nemlichen keiner den anderen in ge—

ringſtem Verdacht gehabt noch deſſen durch dieſeVor und
Nachklag beſchuldiget auch ferners nicht beſchuldigen wol
le vielmehr ioviel moglich den Pacquillanten in Kundſchafft
zu bringen ſich werden angelegen ſeyn laſſen compenſatis ex-
penſis.

Anno 1664. 1665. und 1666. Sind der Biſanziſche Herr Abge
ſandte Johann onettivon Reinenberg und werr MAarcus
Antonius, Graf von Turreſinis, Guaſtalliſcher Abgeordneter vordem Reichs Erb LMarſchall Ambt in einen harten und weit
laufftigen Injurien- Proceſs miteinander gerathen und iſt end
lichen da auch ChurBayriſche Recommendationes in dieſer Sache an den herrn Reichs Erb Marſchallen eingelauffen er

annt worden, daß keinem Cheil gebuhret habe den andern
mit Injurien in Actis angezogener manen zu beſchwehren ſon

Ar

aber und alles andere ſo ſich darunter verlauffen keiner
dern daran zu viel und unrecht geichehen gedachte lniurien

Partheyan Glimpffoder Ehren in einige Wege vergreifflich
oder nachtheilig und hierumen gantzlichen aufzuheben und
zu vernichtigen auch bevderſeits deßhalberlittene Koſten ge
gen einander zu vergleichen und zu rompenſiren ſeyen geſtal
ten ſelbige hiermit aufgehoben vernichtiget und veriglichen
wurden jedoch der cherr Beklagte die aur offener Gaſen un
ternommene Tratlichkeit und Bergwaltigung mit 100. Du-
eaten zu verbuſſen und daß er gegen den verrn Klagern
fernerer Ofenſion ſich enthalten woue gerichtlich zu geloben
ſchuldig ſeyje. OH 2 Anno
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Anno 1666 und 1667. iſt vorgedachter Biſanziſcher Herr Ge

ſandte Johann Alonetti von Reinenberg bey dem Reichs
Erb LMarſchall Ambt von Georg Adoiph Burger und
Weißgerber zu Regenſpurg wegen reſtirenden chauß Zinſes
und anderer Beſchwehrden convenirt und darinnen von
dem cherrn Beklagten des Reichs Erb Marſchall Ambts
Jurisdiction ſchrifftlich agnoſcitt worden auch von dieſem die
Oerfugung geſchehen daß der Klager klagloß geſtellt wer
den muſſen.

Nicht weniger ſind Acta verhanden daß bemeldter herr Ge
ſandte von ſeinem Bedienten Fimon Doigt in vuntto diverſarum
Prætenſionum, vornehmlichen aber wegen ruckſtandigen Salari,

vor dem ReichsErb Marſchall Ambt actionirt worden.
Anno 1672. hat Johann Friederich Venator, Chur-Pfaltziſcher

Leoations-Secretarius, Weyland errn Otto Ottens von und auf
rriauderode Braunſchweig Luneburgiſchen Geheimbden
Raths und Abgeſandtens auf dem ReichsTCan hinterlaſſene
Erben in puncto dotis, vor dem Reichs Erbl Narſchall Ambt verklagt welches nachdeme die Erben auch das Forum agnoſcitt
zwar Anno 1673. den 29ten Ayril, interlocutorie geſprochen wei
ters aber nicht nachdeme der Klager den Proceſs erſitzen laſ
ſen verfahren hat.

Anno 1673. den 2uten Auguſti, wird der HochgrafflichWette
rauiſche herr Geſandte Joachim Hagemeyer zu Diedenber
gen von Adam Haller Burgern zu Regenſpurg wegen des
huartiers und deiſen Raumung bey dem cherrn Reichs Erb
Marſchallen ſchrifftlich belangt.

J. 16.

Wider dieſe Gerichtbarkeit hat inAnno 1686. der Erſte- und Anno
1725. der zweyte Widerſpruch, gelegenheitlich der in erſterem Jahr wider
den Weymariſchen Secretarium, Wilhelm Cramer, gefuhrten, und mit Ur—

thel und Recht geendigten Inquiſition, dann, der in Anno 1724. an der
Kinds-Morderin, Eva Ellingerin, vollſtreckten Execution, von Seiten der
vortrefflichen Geſandtſchafften geauſſert werden wollen, worvon dann die
zum Vorſchein gekommene angegebene Fundamenta nunmehro leicht erledi—

get werden konnen. Es ſind ſelbige haupſachlich ineinem ſogenannten Be
dencken von Anno 1686. begriffen, welches der Autor des Europæiſchen
Hexrolds, P. J. pag. 837. exhibirt, und zwar eigentlich den Crameriſchen
Caſum betrifft, doch auch Anno 1724. bey dem Ellingeriſchen Caſu wie—

der hervorgeſucht, und von denen vortrefflichen Furſtlichen Geſandſchaff—

ten zum Grund geleget worden. Der Erſte, und Haupt-Einwurff beſte—

het in dem Geſandtſchafftlichen Vorrecht, Immunitæt und Freyheit,
Krafft deſſen die vortreffliche Geſandtſchafften, theils Dero hochſten- und
hohen Principalen, theils aber ſich ſelbſten die Jurisdiction uber alles, was
zu denen Geiandtſchafften gehorig iſt, zueignen wollen. Wann von dieſer
Geſandtſchafftlichen Jure gentium ublichen Prærogativ auſſer dem Reich,
oder denen ReichsZuſammenkunfften die Frage ware, wurde wohl kein
Zweiffel obwalten, daß denen Reichs-Standen, und Dero Geſandtſchaff

ten,



n c3)ten, wie alle ubrige Jura Legationum,alſo auch beſonders dieſe Gericht—
barkeit gebuhre. Jndeme aber mehr ermeldte Jurieckclion dem eichsErb Marſchail Ambt von altershero,

Supra 9pho. I.
Dund nach denen deutlichen Reichs-Tags Orbnungen

Supra ſphis, 2. 3. 5. Is.nicht weniger/ vermog KayſetlicherJudichtorum,und eines ſolenuen vonKuyſerlicher Majeſtat conitruitten Vertrags,Suodra Fotioo  s2,iferners, in Conformitæt einer Uhralten, auch cum aghitione  Staruumexpreſſa tacita hergebrachten Poſſeſſion vel quaſi,Supra Gphis, IOo. II. 14 &re r

 ciths Erob Vtarſchal Ambt exerci-tet, ad Jura e ſupremam Cxſaris atque Imperii Jurisdictionem, welche.Status Imperũ ſelbnten, iach dem, geaen Jhro Kayſerl. Majeſtat, und dasHeil. Rom. Reich. unverletzuchtragendeü Nexu, und ſecundum Syſtemaimnerii.id auch. in. anderen Tatien i.

—u uin, So ſteytet viuicheswerde dieſe auch in der Kayſerlichen Wahl-Capitulation
Arric e  A A.

e jrrrnnjrturen uugtmeinen neichsTCagskein Veſtigium vorhanden,daß die Reichs. Stande ihre Bediente aufReichsTagen von der Jurisdiction des Reichs Erb MarſchallAmbts zu exi-miren aeſucht hahen

4—  L lLin eos (legatos,) eorumque familam, Jurisdictionem habet.In tractatu de Legationibus Statuum Imnerii Can

g. 17D
Aus dieſem Grund reſolvirt ſich auchdas „im Rahmen

ChurFurſten,und Standen
beſorgte,

oder vielmehr nur vorgeſchunte Præjudicium, geſtalten denen Jurisdictio Cæſaris, Imperii, nicht nachtheilig ſeyn kan, welche ſelbige ſonſten zuagnoſciren haben,und auch wurcklich agnoſciren, noch
weniger aber mogen dieſer, aufſo unbebbeglichen Furidamentis, des alten,
und neuen, von oenen ReichsStandeni. ſeibſtenangenommenen, und von
dem Reichs Erb Marſchall Atbt in faciz linnerii ad Obſervantiam gebracht
und potlidirten ReichsHerkominens derer Reichs-Tags und anderer Kayſerl. Allerhochſt Richterlicher Verorbnungen, ingleichem des in medio lie

J
genden
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genden offentlichen Vertrags, beſtehenden, Kanſerl. Majeſtat, und dem
Heil. Romiſchen Reich, ſupremo Dominii Directi jure, dann dem hohen
Ertz Marichall Ambt nexu feudi Imperi gebuhrenden Gerichtbarkeit des
Reichs Erb Marſchall Ambts die von denen vortrefflichen Geſandtſchafften

dann und wann, und vornehmlich nur in gantz neueren Zeiten mitBeſtraf—
fung der Geſandtſchafftlichen Bedienten exercirte Actus nachtheilig ſeyn

oder entgegen geſetzt werden konnen, in menrerer Betrachtung ſolche Actus
am Ende weiter nichts, als entweder eine bloſſe Dimiſſiönund Caſſation,
oder hochſtens eine oder andere peciem modicæ cotrcitionis, Caſtiga-

tionis involviren werden.

ſ. 18.
EWben ſo wenig wird nunmehro von dem Reichs Erb Marſchall Ambt,

wie Anno 1686. geſchehen, eine mehrere Anzahl von Actibus poſſeſſotüs
deſiderirt werden konnen, nachdeme deren einehinlangliche, und in ihren Umb
ſtanden gewiß merckwurdige Series bereits oben hohis 10. 14. 15. ange
fuhrt worden;: Und iſt ferners nichtinAbrede zu ziehen, daß in dem Vertrag
de Anno 1614. hpno, was zum Dritten rc. Unter der Reichs-Standen
Diener auf ReichsTagen, zumahlen nach dem damahligen Stylo, und da die
gegenwartige Verfaſſung der Geſandtſchafften noch nicht ublich geweſen,
die Legations-Secretarii, und ubrige Cantzley-Verwandten verſtanden

werden, geſtalten ſolches nicht nur die Formalia der oben Fpho 15. addu-
cirten ReichsTagsOrdnungen in amoliori extenſione,ibi-

Oder Dero Abgeſandte Rathe und Verordnete rc.
notabiliter bekrafftigen, ſondern auch hierbey die nicht minder in ſphis,
10. 15. erſichtliche vielfaltige Præjudicia concurriren.

ſ. 19.
Gleichwie auch in dieſer Sache der Vertrag de Anno 1614. nicht al—

lein den Ausſchlaa gibt, ſondern dieſe Gerichtbarreit ihren alterenund ſtar
ckeren Grund, in der Kayſerlichen Maieſtat,und des Reichs Allerhochſten Ju-
risdiction, dem in Poſſeſſorio ſo veſt beſtattigten alten und neuen Reichs
Herkommen, und denen verbindlichen ReichsTagsOrdnunaen hat; alſo iſt
hingegen wohl zu bemercken, daß der Anſpruch, welchen die Reichs-Stadte

poſt medium des i6ten Seculi auf dieſe Jurisdiction formiret, ein offentli
ches, und dem zantzen Reich bekandtes Werck geweſen, ſolchem aber An
fangs das eben alls in Comitiis, und noch mit der geſammten ChurFurſten
Einwilligung ertheilte Kayſerliche Proviſional. DecretvonAnno 1582. und
nach der Hand dieſer, von der Kayſerlichen Commifſion Autoritate Cæ-
ſarea errichtete ſolenne Vertraa, mit nicht geringem éclat in favor des

Reichs Erb Marſchall Ambts, die abhelffliche Maaß gegeben habe, und

zwar nicht nur alſo pro re Autoritate Cæſarea geſta, atque confirmata an
zuſehen, ſondern auch rechtsbeſtandig au vermuthen ſeye, es wurden die

beyde Hertzogliche Hauſer Bayern und Wurtemberg, und deren Subdele-

xirte, der Sachen erfahrne Rathe, in anbereatem Vertrag dem Reichs

Erb Marſchall Ambte offters erwehnte Gerichtbarkeit nicht io ſolenniter,
und emphaticèe: inſonderheit ohne die geringſte Verwahrung zu geeignet ha
ben, wann dißfalls ex parte Statuum d Legationum, die allerwenigſte
Bedencklichteit obhanden geweſen ware. Es erbricht ſich vielmehr das

Gegen



wz (35)86Gegentheil, und daß ex parte Statuum dieſt Jurisdiction des Reichs ErbMarſchall Ambts vor gantz richtig, und inconteſtabel angeſehen worden,dahero, daß au ſer der hiehero aehorigen, und in adjuncto ſub Lit. C. Fpho,Was zumdt iten ec. dann oben dpho 9. referirten Haupt-Diipoſition inerſt beſagtem Veraleich de Anno 1614. Fpho, die bey jedem Reichs-Tag?e.
der Reichs Erb Marſchall die Obrigkeit der Stande deren Geſandten,und frembder Pottſchafften Geſinds, und Diener genennet

wird ibi.
So dann jeder Ubertretter derſelben von ſeiner Obrigkeit benanntlich der Stand deren Geſandten und frembder Pottichafften Geſind und Diener von dem Reichs Erb Marichalien die Burger und andere frembden aber von derielbenStadtObrigkeit ernſtlich und alſo abgeſtrafft werden ecund noch die beyde Kahſerliche hochſte Oerren Commilſſarü ſelbſttn bey

Kayſerlicher Majeſtat um die allergnadigſte Confirmation ſothanen Ver—trang annoſiicht ſaſton ikia—
Unduns darauf vielgenanntbeyde Partheyen neben obbeſag terunſerer RayſerlichenCommilſarienLibden Libden gebuhr ichangeſucht und gebeten daßwir jetzt erzehlten Vergleich unſers tragenden RayſerlichenAmbts und deſſelben Macht—Vollkommenheit halben zu confirmiren und zu beftattigen

in Gnaden geruhen wolten.

J. 20.
Endlichen, wann der Paſſus in der ReichsTagsOrdnung de Anno1663. daß die ſo alſo verwahrlich angenommen ein jeder itinem ordentlichen Richter auf ſein des Beklagten Abforderung gefolgt undAberantwortet werden ſolle wieder dasReichs Erb Marſchall Ambt urzirt werden will, ſo laſſet ſich ſolches nebſt deme, daß der Reichs Erb Marſchall, oder der KRath conjuncltim genommen wurden, aus dem bißheri—gen leichtlich beantworten, nachdeme gewiß, und oben

Fphis 5.7. 8.
augenſcheinlich demonſtriret worden iſt, daß unter dem ordentlichenRichter der Reichs-Standen, und deren Geſandtſchafften Diener, Ver—wandten, und Geſindte, Riemand anders, als der Reichs Erb Marſchallverſtanden werden kan, auch wurcklich verſtanden, und in eben dieſerOrd—
nung, Articulo, vomVorkauff ſpho, und darmit c. Item, Articulo,Futerung undStallmieth Fpho, des habern cheu rc. Und ſolleſich
nun 2c. more antiquo, davor angenommen wird, auch dieſe letztere Reichs—
Tags-Ordnung in denen Worten: Ordentlichen Richter rc.Supra Jpho, 6.
von denen alteren Ordnungen, welche, ohnerachtet ſo vor, als nach
dem Reichs Erb Marſchall Ambt quæſtionirte Jurisdiction, expreſſisſimis
verbis attribuirt wird,

Supra Fpho, 2. 3.
eben dieſe Formalia im Munde fuhren,

Supra Fpho, 6.
nicht in dem geringſten abweichet, ſolches alles aber bloſſer Dingen
auf die Dreyfache bey ReichsTagen Reichsherkommliche Jurisdiction des

J2, Reichs
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Reichs Erbeund Kayſerlichen Hof- Marſchallens, dann des StadtMagi-
ſtrats,

Supra Sphis, 2. 3. 4. S.

anzunehmen, oder zu verſtehen iſt,
Supra pho,7

und auch deſſentwegen der Reichs ErbMarſchall, und der Stadt-Ma-
ziſtrat conjunctim angenommen wird.

h. A.

Man will zu mehrerer Erlauterung dieſen grundlichen Beweiß mit de

nen Worten des vortrefflichen Autoris des Europæiſchen Herolds,
P. 1. pag. 254.

beſchlieſſen.

Es iſt dieſes (des Reichs Ertz Marſchall Ambts Patrocinium

und Gerichtbarkeit uber die 17ompeter- und Dauckere Geſell
ſchafft) zweiffels /frey unter die Effecten der Reichs Gericht

vbarkeit oder des HofZwangs mitzuürechnen welche ein
ChurFurſt zu Sachſenin weit groſiern und vohern Stu—
cken vermog des Ertz Marſchall Ambts bey KeichsVer

ſammlungen zu ůbenhat darzudas einfouriren oder einlo
 ν Q

mn pe

ſagung zu Kath: Die vom Kayſer und Reich beſchloſſene Su-
ſpenlirunn vom Reichs oto; Die Umftrag und Aurruffung
in dem vurſtenRath; Die Introduction neuer Mit Glie der in
die Reichs Collegiaz Die Ausſcharrung der frembden Aliniſtro-
rum und anderer Leut bey einer Koniglichen Wahl; Die Aus
I—gebiethung der ReichsChur Furſten und Standt Geſand
ten bey Fallen desdeclarirten ReichsKriegs oder derReichs

Dν A v7

Maaß und Gewichten Marckt Zoll Spiel Platzen

Wachten Wirthſchafften Stand; Geld Tumult. tJachen

Wey—
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Lit. A.
Der Reichs-Stadt Ulm Atteſtat deAnno 1400.

ν —tiu vi heerbracht handmit Gwaltſame Jres Ambis
vnnd auch desBlaz es Syin Hoerfartt Vnnſer gnedigen Herrn der Romiſchen Knhaiſer vnnd auchKhunige Alſo das Wir nicht annders erfaren khunen von den d

von ven oenkhundt vnnd wiſſend darumb iſt vnnd auch dabey offt geweſenſeindt vnnd auch ſelbs nie annders gehort haben dene das dieMarſchalch von Bappenhaim die yetzo ſeindt vnnd auch ir Vorfarn Jr Ambt Alß jn dene vonRomiſchen Rechten zuegehort Esler geweſen zu den Zeiten Alß Vnnſer anedigen Herrn die Romiſchen Khaiſer oder Khunin Jn Jr Khunigelich Mayeſtat Reichen Jre Reoalia, oder das Sy zu Velde zugen oder lagen alwegenAnne gehabt herbracht vnnd beſenen haben mit Gwaltjamevnnd mit allen andernSachen Alß In den zugehort vnnd aln dasdene ain yedlichen Romiſchen KhaiſersoderKhunigs Marſchalch
von Romiſchen Rechten billichen thuen ſol vnnd mag mit vrkhundt

diß Briefs darauf Wir Vnſer Stat Jnſigel Jnwendig getruckht haben, dergeben iſt andem nechſten Suntag vor Sant Martins Tag, do man zeltnack ECriſtn oſcirt Miona al. an
li

A. Ct-

Lit. B.

Copia Decreti
Von Weyland

Kayſer Maximiliano Il. auf des Reichs Erb Mar—
ſchalkks, Herrn Conrads zu Pappenheim Beſchwehrde

wider den HofProvoſen.

¶On der Romiſchen Kayſerl. Mayeſtatrc. UnſerenAlzrgnadigſten
Herrn,88 derſelben BofProfos Achatien Seauer anzuzeigen daß Jhr RoM ſt m.Kayſerl. aye at alles das furkomen, ſoderſelben Trabanten

Guardi.
K Haupt
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Hauptmann, und des heiligen ReichsErb Marſchalckh, Herr Conrad zu Pap
penheim wider Jhne etlicher unterſchiedlicher Articul halben beſchwehrweiß

ubergeben, und er Profoſs darauf zu ſeinerVerantwurttung, und Entſchuldi

gung eingebracht. Und wiewohl er Profoſs wider die aurgenommene Zeu—

gemag, und Weiſung, auch der Zeuaen Perſohnen excivirt und ihme ei
nen rechthangigen Proceß anzuſtellen bittet; So iſt doch JhrKayſerl. May
eſtat nit gemeint, die Sachen zu ſolcher Weitlaufftigkeit gelangen zu laſ
ſen, wie es auch unnoth, weil nunmehro ſchon ein Zeugenſag aufgenom—

men, auch er Hof-Prokoſs uber deß Herrn von Pappenheim Beſchwehr

Articul mundlich gehort iſt, daraus ſoviel wohl befunden wurdet,wie die

Sachen ungefehrlich um ihne HofProfoſſen geſchaffen, derhalben ſo hat
ſein Begehr nit ſtatt.

Nachdem aber Jhr Rom. Kayſerl. Majeſtat aus der gantzen Sachen

befunden, daß er HofProfoſßs zum Theil ſeiner ſelbſt Bekanotnus, und

theils der verhorten Perſohnen Ausſag nach, von vielen, und ſonderlich der
furnehmſten beklagten Articuln nit unſchuldig, ſonderlich in dem, daß er

den Herrn zu Pappenheim als Reichs-Erb Larſchalcken und
deſſen Untergebenen Reichs-Derionen in mehr Weeg furnehmlich
aber mit Einziehung und Beſtraffung der Perionen ſo nit der
Kayſerl. Majeſtat wof Jurisdiction, noch ihme Hof Profoſen un
terworffen allein um des Genieß willen in ſein Jurisdikltion und

Ambt griffen.
Zum Andern daß er die leichtfertigen Weiber, und andere wider die

Gebuhr, alten Gebrauch, und ſeines Ambts Gercechtigkeit, allzuhoch ae—

ſchatzt; da er ſich doch an einem ziemlichen, und den alten Gebrauchen be—

nugen laſſen ſollen.

Und zum Dritten, daß er dieſelbe leichtfertigen Weiber, ſo bey ihme
in Verhafftung geleaen, umb Geld andern Periohnen uber Nacht ausge
liehen, welches zum hochſten ſtraffmaßig, und wider alle Erbarkeit iſt.

So hatten Jhr Kayſerl. Majeſtat Uhrſach genug, Jhne nicht allein des

Dienſts mit Ungnaden zu entſetzen, ſondern gegen ihme, andern zum Exem-
pel mit ernſtlicher Leibſtraff zu verfahren. Es wollen aber Rom. Kayſerl.

ohme aus Gnaden einſtellen b f lchMajeſtat ſolches noch zur Zeit gegen.g ee en
ihme aber hiemit bey Jhrer Kayſerl. Majeſtat hochſten Ungnad, und

Kayſerl. Maje Ut den werrn Reichs Marſchalck und ſeimes tra
den und vertrauten Ämbts Gebuhr ſeye gantzlich enthalte

genund ſich weder mit fanglicher Rinriehung noch Beſtraffunc deren

Perſo em ſchalck g ho ich

GZ S J
A S E— S 3 Z z C J E— S

g n S

nen ſo unter den Reichs at en e renn ts un—
de desgleichen Niemands aus den Gefangenen wider die Gebuhr

terwinund Gebrauch nicht ſchatze, ſondern ſich an derAlten Gerechtigkeit benugen

laſſe die leichtfertigen Weibs-Perſonnen auch forthin nit ausleihe, ſon-

Abt bſt ffdern gegen denſelben, die ihme in ſen m zu
buhren, das ſich dann allein auſſerhalb des Reichs-Tags verſtehet, ſeines

er aÊÊν kaudo, damit er ea norantenartron künte. und

Ambls viorhvurnſich ſonſten in allein andern gebuhrüch, beſcheidentlich J undaufrecht ver—

halten, dann wa Jhrer Kayſerl. Majeſtat wider Jhne mehr dergleichen,

oder



oh (39)66oder andere Beſchwerden furkommen wurden, Jhr Kayſerl Majeſtat ei
nes zum andern nehmen, und gegen ihme nach Ungnaden mit Straff ver.fahren.

Per Imperatorem Nov. Anno LXX.

W. Unverzagt.

HauptVergleich
Vor einer Kayſerlichen beyden Herren Herzogen von
Bayern und Wurtenberg ubertragenen Commilſion zwiſchen de—

nuen Reichs-Erb Marſchallen Graffen von Pappenheim und famptli.
chen Freyen Reichs-Stadten Anno 101a4. errichtet, nebſt

der Kayſerl. allergnadigſten Confirmation.

Jr Matthias von Gottes Gnaden, erwahlter RomiſcherJ

Hungarn, Boheim, Dalmatien,und Sclavonien?c. Konig, Ertz—

vKayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu

Hertzog zu Oeſterreich, Hertzog zuBurgund, zu Braband, zu Steyer,
zu Karnten zu Krain, zu Lutzenburg, zu Wurtemberg Ober und NiederSchleſien, Furſtzu Schwaben, Marggraff des Heil Rom Reichs zuBuraau, zu Mahren, Oberund Nieder-Laußnitz, Gefurſteter Graff zu Hab

J

ſpurg, zu Tyroll, zu Pfird, zu Kibura und zu Gortz, 2c. Landgraff im El.
iaß, Herr auf der Windiſchen Marck, zu Portenau, und zu Salins ?c.
Bekennen fur Uns, und Unſere Nachkommen am Reich offentlich mit die—
ſem Brieff und thun kund aller manniglich: Als wir in dem verwiche—
nen Sechzehen chundert Zwolfften Jahr, bald nach Unſerer erfolgten
Wahl. und Cronung, und darauf angetrettenen Regierung, die von weyland dem Durchleuchtigſten Furſten,Herrn Rudolffen dem II. &c. Unſerm
geliebten Herrn Brudern, auch nechuen Vorfahren, Hoch Loblicher Ge—
dachtnuß, unterm dato, den 24ten October, Jahres 1583. auf die Hoch
aebohrne Wilhelm Pfaltz-Graffen bey Rhein, Hertzogen in Ober- und.RiederBayern, c. und Ludwigen Hertzogen zu Wurtemberg, und
Teck, Grafen zu Mompelgard, beyde Unſere uebe Vettern, und Furſten,
geſtellet, und hierzwiſchen zu unterſchiedlichen mahlen, ſo offt ſich bey Jh
rer Liebden, Liebden Regierungen entweder durch Todes-Kall, oder auch
in andere Weege eine Veranderuna zuaetraaen, erneuerte Commilſſion,diezwiſchen Unſern und des Heil. Reichs Erb Marſchallen denen zu Pappenheim, und denen ſammtlichen Frey- und Reichs-Stadten, bey den ange—ſtellten Reichs-Verſammlungen, uber die hinc inde ſtrittige Jyra und Gerechtigkeiten, und was davon herruhrig- erregte Jrrungen belangend, aufdes Hochgebohrnen Johann Georgen Hertzogen zu Sachſen, Julch,Eleve und Berg, Landgraffen in Thuringen c. Marggraffen zu Meiſſen,
und Burggraffen zu Magdebura, des Heil. Rom. Reichs Ertz Marſchal.
len, Unſers lieben Oheim, und Chur, Furſten, als bey erſtgemeldten Strit.

K 2 tigkei
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tigkeiten ihres tragenden jetzt-vermeldten Reichs-Marſchallen Ambts hal
ben, mit intereſſirten, wie nit weniger auch beyder Partheyen freundlich
und aehorſames Anſuchen, auf die auch Hochgebohrne Maximilian, Pfaltz-
Graffen bey Rhein, Hertzogen in Ober-und Rieder-Bayern, und Johann
Friederichen Hertzoaen zu Wurtemberg und Teck, Graffen zu Mompel—

gard, Unſere lieben Vettern und Furſten wiederum renovirt;So haben

demnach Jhre Liebden, Liebden, Sich dieſer ſchwehren langwuhrigen Sa
chen Uns zu Vetterlich-und Gehorſamen Ehren und Gefallen, und beyden

obgenannten Partheyen zu Ruhe, und beſten, gutwillig unternommen,
vermittelſt ihrer imMonathOctobri verfloſſen 1614ten Jahrs, in Unſere
und des Heil. Reichs Stadt Augſpurg abgefertigter ſubdelegirter Rath, zwi
ichen mehrgedachten Theilen gutigen Unterhandlung gepflogen, und ob
beſtimmte gantze Sach zuvorderſt aufUnſer als Regierenden Rom.
Kaxyxſers und ob wohl ernanntens Chur vurſten zu Sachſen als
wie oben verſtanden des cheil. Reichs Ertz Marſchallen Liebden
Ratification, welche S. Liebden am dato, den gten Novembris, neuen—

und 26ten Octobris, alten Calenders obberuhrtes 1614ten Jahrs von ſich

aegeben, und Uns zu Unſerm Kayſerl. Archivo unter Sr. Liebden Chur—

Furſtl. Handſchrifft,und Secret eingelieffert worden iſt, auf ſolche Weeg
und Conlitionen verglichen wie dieſelbe in nachfolgenden inſerirt- Uns
in Original uberſchickten Verglich begriffen, und von Wort zu Wort al

ſo lauten:
u wiſſen demnach nunmehro ein lange Zeit, und viel Jahr hero, zwi
So ſchen des Heil. Rom. Reichs Erb Marſchallen, den Herrn zu Pappen
heim rc. Und den ſammentlichen Erb: Frty-und Reichs-Stadten c. we—

gen ezlicher vey denen in gemeldten Stadten angeſtellten Reichs Berſamm
lungen, der hinc inde unter ihnen ſtrittigen Jurium, und Gerechtigkeiten
halben ſich Jrrungen, und Miß-Verſtand enthalten, benanntlich, und in
Specie (J.) Wegen des Einfurirens, (2.) Jnloſiern der Juden in der
Chriſten Hauſer, und deren Verglaiten, ſammt Zulaſſung eigener Gar-
kuchen und Wirthſchafften, (3.) Jurisdiction in Croilibus, Criminalibus uber
die frembde beſchriebene und ohnbeſchriebene (4.) Pottmaßiakeit
uber frembde Cramer, Fechter, Handwercker, Spielleut, und dergleichen,

ſowohl als von ſelbigen erfahrenden Einſchreib-Schuß-und Politi-Geld,
(5.) Einnehmung Stand-Gelds, (6.) Uffſchlag,und Haltung eigeler Gar
kuchen, und dann Schenckung daraus nit verungelten Wein, (7.) Ange
maßten Umbgelds, (8.) Ellen, Maaß, und Gewicht, (9.) Verfaſſung,.
und Handhab-der Tax-Ordnung. (10.) Abnehmung Zolls uf alle zum
Marckt getragenen Victualien, (11.) Beſtellung der Wachten, (125) des
Glaits, (13.) Audienz (14.) Gegen dem Burger, ſowohl (15.) den
Stadt-Obrigkeiten ſelbſten angemaßter unterſchiedlicher Geboth, (16.)
Furgeloffener Injurien, auch (17.): darauf gewendten Ohntoſten, wie ſol—

ches alles in Actis mit mehrerm ſppecificirt „und ausgefuhrt zu ſinden iſt,

Herrn zu Pappenheim, Heil. ſchallenrc. Und de

len, Wohlgebohrnen, Ehrn- Ven Furſichtigen und Weiſen Herren
Stadt-Pflegern, Burger-Meiſternuno Rath allhieſiger Stadt, auch an
deren lntereſlirenden Freyund ReichsStadten ſich ereignet, und ſo ſtarck
usgebrochen, daß die damahla bey demſelhen Reichs-Tag allhie befundent

2 Rom.

Dieſelbe auch in dem Anno 1582. allhiezu Auaſpurg gehaltenen Reichs
Tag, zwiſchen weyland dem Wohlgebohrnen Herrn, Herrn Conraden,

des.  eichs Erb Mar n Ed
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Rom. Kayſerl. Majeſtat Rudolph derAndere hochſtſeeligſtChriſtmildi.
ſter Gedachtnuß ſich interponirt, den Partheyen unterſchiedliche Kayſerl.und endlich auch ein Proviſional-Decret de dato, den i7ten Decembris,
Anno 1582. ertheilt und zugeſtellt von deme aber erwehnte Stadtals aleich an allerhochſt gedachte Kayſerl. rmajeltat und des Heil.ReichsStand appellirt und hinach Jhre Kayſerl. Majeſtat den 2atenOctobris, Anno 1583. eine Commiſſion an die Durchleuchtigſt, Durchleuchtig und Hochgebohrne Furſten,undHerren, Herrn Wilhelmen Pfaltz.Grafen bey Rhem, Hertzogen in Ober-und Nieder-Bayern 2rc. AuchHerrn Ludwigen, Herzogen zu Wurttemberg, und Teck, Graffen zuMumpelgart c. des Jnnhalts ausgehen laſſen, daß Jhro Furſtl. Furſfl.

Durchl. und Gnaden obbemeldte Partheyen fur ſich ſelbſt, oder Dero ſub-delegirte Rath auf einen benannten Tag beſcheiden, und zwiſchen Jhneneines kurtzen ſummariſchen Proceſs wegen Handlung pflegen, denſelben
Jnnhalt angeregter Commilſſion verfaſſen, in der Sachen ferner verfah
ren, und nach Beſchluß derſelben die Acta dem Kayſerl. CammerGericht verſchloſſen zuſchicken ſollen damit daſſelbig gegen Erlegung gebuhrlicher Sportulen, daruf was recht iſt endlich erkennen
und ausſprechen alles fernern Jnnhalts obangezogener Kayſerlicher
Commiſſion. Und ſolchemnach Jhre Furſtl. Furſtl. Durchleucht und Gnaden forderſt allerhochſt-gedachter Jhrer Kayſerlichen Majeſtat zu un—
terthanigſtem Gefallen, und den allerſeits wartheyen zu Gnaden iich ſolcher Commiſfion unterzogen, auch ſie Partheyen den Dten Martii, Anno
1584. nach Fridberg vor Dero ſubdelegirten Rathen zu angedeuter Hand
lung zu erſcheinen erfordert, zwiſchen Jhnen laut uffgetragener Com—
miſſion, Handlung gepflogen, Sie des compromiſslichen Proceſs wegen
mit einander verglichen, und vereinigt, wie das deßhalben ausgefertigte

12

Compromiſs de dato Lten Martii des 1584ten Jahrs Buchſtablichen Jnn
halts mit ſich bringen thuet; Daruf auch die Partheyen Jnnhalt deſſen in
der Sachen gegen einander verfahren, und Jhre Nothdurfften ſchrintlich
eingebracht haren, alſo daß es nuhmehr an fernerer Vollziehung deſſelben
Compromiſſi beſtanden.

Wann aber die jetzo Regierende Rom. Kayſerl. Majeſtat, Herr Mat—
thias der Erſte Unſer allergnadigſter Herr rc. Die obvermeldte Kayſerl.
Comnrniſſion an die Durchleuchtign, Durchleuchtig, und Hochgebohrne
Furſten, und Herren, Herrn Maximilianum, Pfalk-Graffen bey Rhein,
Hertzogen in Ober- und Nieder-Bayren ec. Und Herrn Johann Friede—
richen, Hertzogen zu Wurttemberg und Teck, Grafen zu Mumpelgart,
Herrn azu Heidenheim 2c. abermahls, und dergeſtalt erneuert, daß JhreFurſtl. Furſti. Durchleucht und Gnaden ſich ſolcher Commilſion auch gut.
willig unterziehen, daruf beede Partheyen auf einen forderlichen Tag, und
gelegene Malſtatt fur ſich oder Jhre ſubdelegirte ſelbſt, oder durch Jhre
vollmachtige Gewalttragere, zu erſcheinen heiſchen und laden, die Sa
chen in dem Stand, wie ſie jetzo befunden wurdt, reaſſumiren, und allen
auſſeriſten Fleiß anwenden ſouen, damit die angezogene Strittigkeiten,
wo moglich in der Gute hin- und beygelegt werden mogen. Jn Entſte
hung derſelben aber in Gemein dasjeniae thun, und handlen, was die ob
angezogene, Weyland Kayſer Rudolphen des Andern, Chriſtmildter Ge.

L dacht



Doed 4) V

daächtnuß, in Anno 1sc33. ußgangene Commiſſion, und daruff Anno 1584.
verglichen, und außgeferttigt Compromiſs erfordern thuet.

Als haben hochſtund hochgedachte Jhre Furſtl. Furſtl. Durchleucht und
Gnaden zuvorderiſt hoch termeldter Kayſerl. Majenat zu unterthanigſten
Ehren, und dann ermeldten Partheyen zu ſonderbaren Gnaden, ſolcher

Commilſſion ſich gehorſamlich beladen, die viel angezogene wartheyen uff
den ten Ocobris nechſthin (alldieweil wegen vorgefallener Verhinderung,

und theils der Partheyen eingewandten Entſchuldiaungen, es ehender nit
geſeyn konnen) allhero nacher Augſpurg vor dero ſubdelegirte, und zu End
diß unterzeichneten Commiſſarien, und Rath vertagt, und uff der Par
theyen, benanntlich: der Wohlgebohrnen Herren, Herrn Maximiliani,
Land Grafen zu Stuelingen ec. als jetzmahls wurcklich bedienenden Reichs
Erb Marſchallen, und dann Herrn Philipſen, Herrn zu Pappenheim und
Graventhal, uff Rothenſtein und Kaldin ec. Als dieſer Zeit Eltiſten, fur
ſich ſelbſten, und Gewalthaberen der Abweſenden mit- intereſſirten Agna-
ten, Herren zu Pappenheim ec. wie auch Herrn Georg Philipſen, Herrn
zu Pappenheim, Reichs-Erb Marſchallen, und dann wegen der Erb: Frey—
und ReichsStatt, dieBerordnetund Gevollmachtigte Anwaldeder Statt,
Regenſpurg, Augſpurg, Nurnberg, und Ulm (als welche nach laut des
bey jungſt, den letzten Auguſti zu Ulm gehaltenen Statt-Tag aemachten
Abſchieds von allen andern Erb: Frey-und Reichs-Statten zu ſolcher Hand.
lung Vollmacht, und Gewalt empfangen) gehorſames erſcheinen, Jhnen
nechſt angezogene Commilſſion eroffnet, und die darinnen angedeute guet
liche Handlung entzwiſchen denſelben vorgenommen, mit embitgen Fleiß ez-
liche Taggepflogen, und ſie endlich mit wiſſenden Dingen einmuthig in
ſolchen ihren Strittigkeiten folgender Maſſen vereinbaret; Jedoch von Jh
nen Partheyen ſamentlich ſolcher Vergleich uff der Rom. Kayſerl. Maje—
ſtat, Unſers allergnadigſten Herrn Contirmation, und dann von denobver—
meldten Herren Reichs Erb Marſchallen?c. uff des Durchleuchtiaſten,Hoch—

gebohrnen Furſten und Herrn, Herrn Johann Georgen, Herzogen zu
Sachſen, Gulch, Cleve und Vergkec. Als des Heil. Rom. Reichs Ertz
Marſchallen, und Churfurſten c. Und der ſamentlichen Erb Marſchallen,
Herren zu Pappenheimec. Der Statt Abgeordtneten und Deputirten aber,
uff Jhrer Herren und Oberen, auch der aeſammten Erb: Frey-und Reichs—
Stadt Ratification (welche jeder Theil uffs langſte innerhalb 4. Monathen,
von dato dieſes Abſchieds, zu Jhrer Furſtlichen Durchleucht inBayrn
Canzley zu uberſenden, oder ſich ſonſten ſeines Gemuths erklahren, alſo
und dergeſtalt uf den Fall in ſolcher Zeit dieſelbe nicht erfolgen ſollte, als—

dann von ſich ſelbſten pro ratificato gehalten werden ſolle) geſtellt worden.
Und Erſtlich ioviel das zwiſchen obbemeldten Partheyen bißhero

ſtrittig geweſene Einfuriren, deren bey jeden Reichs-Verſamlungen in den

Freyund Reichs-Statten erſcheinenden Reichs-Standen, oder derſelben,
wie auch frembder auſſer Reichs geſeſſenen Potentaten, Pottſchafften und
Geſandten belangen thuet; Jſt verabſchiedet, daß ſolches Recht einzufuri—

ren gleichwohl dem Reichs Matrſchallen, als deſſen Ambt es anbangig, al.
lein verbleiben; zu jeden Zeiten aber, wann in einer ReichsStatt eine
Reichs-Verſammlung angeſtellet, und ſolch einfuriren vorgenommen wer
den will, es zuvor durch jeden Reichs Marſchall, derſelben Statt Rath
und Obrigkeit verkundiget, daruf von demſelben Jemand uß deren Mittel

verord
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verordnet werden, welche der Beſichtigung und Beſchreibung der Loſa-
menten, Einquartiren, und Einfuriren pveywohnen, und wofern jemand
uß den Burgern, oder Jnnwohnern derſelben Statt hierinn beſchwehrt
werden wollten, ſolches anden, und daß es geandert werde, begehren, der
Reichs Marſchall auch daſſelbe, nach billigen Dinaen, abſtellen; Hingegen
do auch ein oder der ander Burger,bey dem gebuhrlichen Einfuriren iich
Jhme Reichs-Marichallen ohnziemlich widerſetzen, oder ſich eine Noth-
der Stand, obbemeidter Pottſchafften, Geſandten, und Jhres Comitats
durfft, daß mehr Loiamenter, Stallungen, oder anders, zu Unterbringung

zugerichtet werden muſſen, beſcheinen wurde, Sie vetrordtnete von gedach
ten Raths wegen dieſelbe zur Gebuhr anhalten, und bey Jhnen verſchaf-
fen, der Reichs Marſchall aber ſelbigen nichts gebiethen ſolle.

Zum Andern der Juden Verglaitens, Einloſterens, und Gart-Kuchen,
wie auch der Obrigkeit wegen uber dieſelbe, iſt esdahin abgeredet, daß der
Reichs Erb Marſchall alle Jurisdiction uber die, bey den ReichsTagen ankom.
mende Juden, in Civil. und Criminal-Sachen einzig und allein haben, und be
halten: Was aber die Zeit ihrer der Juden Verglaitens und Einloſirens
antrifft, ſoll weder er, der Reichs Erb Marſchall noch der Stadt Obrigkeit, da die Reichs-Verſammlung gehalten wird ſelbige

von des Reichh
Marſchallen, oder ſeines Ambts-Verweeſers Ankunfft ahn, biß zu der Rom.

J

Kanſerl. Majeſtat, oder Dero Commilſarü Einzug; ſonder allein mehrwohlgemeldter Reichs Erb Marſchall, oder deſſen Ambts-Verweeſer, nach
Ankunfft Jhrer Kayſerl. Majeſtat oder deren Commiſſarii, biß zu Dero
wieder Abzug Verglaiten: jedoch ohnabbruchig deſſen, ſo ſonſten wegen
Durchlaſſuna, und Verglaitung der Juden, uſſer den Reichs-Verſamm
lunaen bey den Erb: Frey und Reichs-Stadten herkommen: ſie Juden
auch, mit nechſt obangezeigtem Zuethuen, oder Beyſeyn deren, von derſel.
ben Statt Raths wegen Zuaeordtneten, an ein abgelegen Ort der Statt einloſiren, darneben dero Nahmen, die er verglaitet, dem Stadt-Rath zurWiſſenſchafft anfugen ſolle, denen auch ohne ſein Verwilligung, weder
bey Taa noch Nacht auſſer ihrem Quartier zu gehen verſtattet, und da ſie
je bey Racht ußzuaehen haben wurden, ſie jederzeit von einem Chriſten vonund zu ihrer Wonnung beglaitet, ſo ſie auch des Umlauffens in der StattAe

Dingen abgeſtellt werden, und alle Juden (uſſer denen, ſo bey dem Kay

ſich zu viel anmanen, und durch den Rath der Statt ſolches gegen dem
Reichs Erb Marichallen geandet wurde, es von Jhme nach berundenen

ſerl. oder Churund Furſtlichen Hofen zu verrichten haben, und deßhalben
beſchrieben ſeyen, derenthalben es bey deß Reichs Marſchallen Diſcretion
beſtehen) gelbe Ring an ihren Manteln offentlich, damit ſie vor den Chri—
ſten zu erkennen ſeyen, tragen, der Reichs Erb Marſchall auch ihnen Judeneine Gar-Kuchen, jedoch allein ſie, und ihre Angehorige daraus zu ſpeiſen,
auch ohne Befreyung deß Umbgelds zu erlauben verechtiat ſeyn: Jhnen Ju—
den aber in denen Statten, da ſie zuvorn nicht ihre beſtndige Wohnungen
haben, einige Synagogen, oder Schuelen zu halten, oder anzuſtellen mihterlaubt, oder verſtattet werden.

Darbey ſich auch wohlgedachter Herr Erb Marſchall angebotten, ge
aen die Juden, ihrer befundenen Verbrechungen wegen, den gemeinen

Rauyſerlichen Rechten nach, alſo mit gebuhrender Stran zu verfahren, daß
ſich Niemands deßwegen zu beklaaen Urſach haben ſolle.

Was zum Dritten die bißhero entzwiſchen obgemeldten Par
L2 theyen
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theyen beitrittene Jurisdictionalia betrifft iſt es dahin geſtellt daß der
Reichs Erb Marſchall die Jurisdiction in Civilibus uber der Reichs
Standt oder deren Geſandten wie auch der Frembden und uſſer
Reichs Geſeſſenen Potentaten oder Jhrer Pottſchafften Diener
und Geſind ſie hatten gleich unter und wider einander ſelbſten
oder andere ſo der Stadt Jurisdiction unterworffen wider ſie zu
klagen gantz und allein haben und behalten jedoch einige Strit
tigreiten welche von der Tax-Ordnung herkommen ußgeſcheiden:
Derentwegen der Erb: Freye und ReichsStatt Verordnete zur
Erkandtnuß und Entſcheidung altem Herkommen nach mitnie
dergeſetzt werden ſollen.

Was aber Criminalem Jurisdictionen belangen thuet iſt es folgen
der maſſen mit ſolcher zu halten daß derReichs Erb Marſchall die
ſelbe uber derStand und deren Geſandten wie auch der Fremb
den Pottſchafften Diener und Geſind doch mit folgender Maaß ha
ben und zu exerciren berechtigt ieyn ſolle; Wann nemlich ein De-
üctum allein zwüchen gedachter Stand oder Pottſchafften Geſind
ſich begebe danelbe von dem Reichs Erb Maarſchallen allein abge

3

firafft auch zur Execution der Leiboder LebensStrarren deriel
ven Statt Diener do die ReichsVeriamlung iſt uff ein Reichs

n

ermeldten der Standt Geſandten oder Pott chafften Geſind und
Erb Marcchallen Koſten gebraucht do ſich aber ein rall zwiſchen

einem Burger derſelben Statt oder einem ſich daſelbſt befindenden

Frembden und viel offt gedachten ReichsStuandt Geſandte und
Pottſchafften nicht angewandten zuetruegen und wieder der
neichsStandt oder Dero Geſandten wie auch frembder Pott
ſchanten Geſind derohalben zu klauen auch die Burger oder be
meldte Frembde als Principales Unrheber oder Anfanner bey der
Sachen nicht intereſſrt ſeind der Keichs Erb tarſchall ermeldter

2

4

Standt Geſandten und Pottſchafften Geſind allein abzuſtraffen
haben: Wofern nechſt erwehnte Burger und Frembde aber mit oer
Sachen als Principales verhafft alsdann folgender Unterſchied ge
halten werden daß nehmuich dann zumarl wann eines Reichs
Standts Geſandten oder Pottſchaffts Geſindt mit einer Geld—

Buieß abzuſtraffen ſolches gedachtem Reichs Erb Marſchallen zu
berechtigen und zu bueſſen allein gebuhre; Wann aber ſolcher Delin-
auent mit der Relegation, oder einer Corporis afflctiva pœna anzuſthen
wie auch ſonſten wann der Keus der Statt-Obrigkeit unterworf
fen derſeive und denen Abſtraffung der Statt zuirehen und zwar
diß in notoriſchen rallen ohneintragig aiſo gehalten werden ſolle.

fen der Verbrecher zu belegen ſeye noch zweiffelich, und derMiß
Wann es aber ob oerFall Civil- oder Criminal, auch mit was Strar
thatig von der ReichsStand Geſandten oder Pottſchafften Geſind
in ioll alsdann der Reichs ErbMarſchall die cognitionen deßhalben
alleinhaben jedoch vorderin hierinnen nach denen jedes Orts da
die ReichsVerſammlung iſt Ltatuten, und Gewohnheiten oder in
deren Ermanglung den gemeinen beſchriebenen Kayſerl.Rechten er
kennen und verhandlen unter deſſen aber undbiß iolche Cognition er

folgt der Verbrecher ohnverlangt in des ReichsErb Marſchallen
Hafftung gelieffert und uffbehalten werden; Die Capiur oder Bey

fahung
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fahung der Verbrecher aber in allen und jeden Criminal- Lallen ohneUnterſchied der Perſohnen, entzwiſchen dem Reichs ErbtMarſchallen und derſelben Stadt gemein ſeyn und die Prævention doch alſoſtatt haben daß wanneiner in flagranti Crimine von eines Cheishierzu verordtneten Dienern ergriffen und beygefangen derſelbe
alsbalden demjenigen Theil deme er zu berechten und abzuſtraffen notorie gebuhrt gelieffert werde.

Wann aber obgemeidter der ReichsStand Geſandten oderPottſchafften Geſind einer gefanglich angenommen worden und
es den Umbſtanden nach oder ſonſten zweiffelhafftig ob die Mißhandlungen Civil- oder Criminal, und auch ob ſie eine Pecuniariam, oderCorporis affuctivam pœnam uff ſich habe derſelbe wie nechſt obgemeldt
dem Reichs Erb Narſchallen gelieffert von Jhme die obgeietzte Erkandtnufß forderlich gethan und alsdann ferner wie ob laut verfahren werden ſolle.

Was aber die Civilem, und Criminalem Jurisdictionem ſich zur Zeitwahrender Reichs-Verſammlung in denſelben Stadten uffhaltende, zueoder abreiſende, und die Stand des Reichs, wie auch dero, oder frembder
Potentaten Geſandten und Pottſchafften nicht beruhrende Perſohnen, ſowohl in denen zwiſchen ſich ſelbſten untereinander, als auch mit einem
Burger ſich begebende Handlungen, auch alles, was ſolcher Jurisdiction anhangig, und die dahero flieſſende Emolumenta und Fructus, benanntlich: die
Einziehung alles, auchbey der Juden Gart-Kuchen gefallenden Umbgelds, oderdeſſen Berreyung, Anrichtung derGlucksHafen, Gart-Kuchen, Ehlen,Maaßund Gewicht, Schutz-oder Politen-Geldt von den frembden Kramern, Fech
tern, Spielern, Spiel-Leuthen, und ohnzuchtigen Weibern, ErforderungZolls, oder anderen angemaßten Rechtens, von den Vickualien, und der—
gleichen, wie das Nahmen haben maa, ſo von dem Reichs Erb Marſchallen bißhero geſucht, angericht, zugelaſſen, oder eingezoaen werden wollen,belangen tyuet, ſolle ſolches alles hinfuhro vom Erb Marſchallen unterlaſ—
ſen, und Er ſich deſſen ferner nicht anzumaſſen haben; Jedoch von gedach
ten Freyund Reichs-Stadten, Jhme Reichs ErbMarſchallen, nach Einkunnt der Kayſerl Majeſtat, oder Dero Commiſſarii, und alſo volligem
Angang des Reichs-Tags in recompenſam deſſen allen, nndzu gutlicherHinlegung deren dieſer Duneten halben bißhero gehabten Stritten EinTauſendt Gulden zu Sechzig Kreutzer gemeiner Reichs-Wahrung, wie
die an jedem Ort gang und geb iſt, erſtattet werden.

Die bey jedem Reichs-Tag nothwendige Tax-Ordnung ſolle zum
Vierdten durch den Kayſerl. Hot Marſchallen die Chur-Sachnſche Rath,ſamt dem Reichs Erb Marſchallen, und der Stadt, do der ReichsTaggehalten wurdt, hierzu Verordtneten gleiches zuethuen, verglichen, ge—macht und ausgefertiget, auch die hieraus entſtehende Stritt in erſtbe—
ſaater geſammter Audienz entſcheiden, ſodann jeder Ubertretter derelben von ſeiner Obrigkeit benanntlich derStand deren Gejandten und frembder Pottſchafften Geſind und Diener von demReichs Erb Marſchallen die Burger und andere rembden aber vonderſelben StadtObrigkeit, ernſtlich und alſo aogeſtrafft werden

7

daß man nicht Urſach habe, weaen deſſen Unterlaſſung ſich zu veſchwehren.
Als zum Funfften der Reichs Erb Marſchall ſich auch verneh—men laſſen, daß Er der Stadt beſtellten Wachten, oder Schluſſel zu den

M Thoren
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Thoren fur ſich ſelbſt, und wegen tragenden Reichs Erb Marſchallen-Ambts,
anzunehmen oder nachzufragen nicht begehre, jedoch aber, wann die Kay—

ſerliche Majeſtat von Jhme oder andern einem Reichs Erb Marſchallen
deßhalben Berichts begehre, und daß Er ſolchen von der Stadt Verordtneten
einziehen ſolite, befehle, ſey man deme zugehorſamen ſchuldig, verſehe ſich auch,

daß alsdann Jhme ſolcher wurde gebuhrlich erſtattet werden; Jnmaſſen
Er auch leiden moge, daß jedesmahls ein Rath derjenigen Stadt, darin—

nen ein Reichs-Tag angeſent, ſich Anfangs gleich bey der Kayſerl. Majeſtat,
oder dero Commiſſario Berichts oder Beſcheids erhole; Ob durch den

Hof-oder Reichs Erb Marſchallen, oder weme ſonſten Jhre Majeſtat, oder

Dero Commiſſarius ſolche Bericht von der Stadt Verordtneten jederzeit
erfordern laſſen wolle: Er verſehe ſich aber, es werde jedeStadt, da die
Reichs-Verſammlung iſt, Jhme in zuetragenden Tumult, Ufflauff, und
Feuers-Nothen, dem Herkommen nach, auch ſoviel die Nothdurfft erfor
dere, von dero Burgern, oder andern Perſohnen zuordnen: So ſeynd der
Erb: Frey-und Reichs-Stadt Bevollmachtigte, und Deputirte mit ſolcher
ſeiner Reichs Erb Marſchallen Erklahrung zufrieden geweſen, haben ſich
auch gedachter Stadt wegen erbotten, daß uff allergnadigſt begehren der
Kayſerl. Majeſtat, oder Dero Commiſſarii dem Jenigen, w deßwegen von
der Kayſerl. Majeſtat, oder Dero Commiſſario Befehl haben wurde, Sie
jederzeit derowegen nothwendigen Bericht geben:Zu Erholung nechſt obae
dachten, und von dem Herrn Reichs Erb Marſchallen angedeuten Be—

ſcheids aber, eben nicht verbunden ſeyn, auch in begebenden Tumult, Uff—

lauff, und Feuers-Nothen dem Reichs Erb Marſchallen jederzeit Leuthder
Nothdurfft nach zu ſeiner Wohnung zu ordnen, und verfolgen laſſen jedoch

hierdurch Jhme keine Bottmaſſigkeit uber die Jhren eingeraumt haben

wollen.
Der biß hiehero bey den Reichs-Tagen ſtrittig geweſener Beglai—

tung der Stand, wie auch der Malefiziſchen Perſonen wegen, Jſt es

zum Secchſten dahin verglichen, daß der Reichs Erb Marſchall ſich
deſſen hinfuhro nicht mehr anzumehmen oder unterziehen diß jt

doch Jhme an ſeintr Obrigkeit und Rechten nichts præjudieiren jolle.
Was vor das Siebenoe die Beſichtigung der Rathſtuben, auch

Weeg und Steeg der Orthen, dader Reichs-Tag zu halten, belan
gen thuet, hat der Reichs Erb Marſchall ſich erklahrt, daß er diß Orts
von eines Raths der Stadt Verordneten allein Berichts, und wie in einem

oder anderem die Anſtelluna fueglichzumachen, wohlmeinende Erinnerung

zu thuen, aber nichts zu befehlen benehre, uff daß, wann dißfalls etwas ab
gehen ſollte, bey der Kayſerl. Majeſtat, und den Standen Er entſchuldiget
ſeye, darmut vielgedachte der Stadt Deputirte zufrieden aewe en, mit dem
Anerbiethen, daß von Jhnen deßhalben jederzeit gute Vorſe yung, damit
man nicht zu klagen Uhrſach habe, geſchehen ſolle, Sie auch wohl leiden mo
gen, daß der Erb Marſchall die Beuchtigung deren Ort jederzeit in Beyſeyn
eines Raths-Verordtneten furnehme, und ſeine Erinnerung (doch nicht

Befehls weiß) thue, welche Sie jederzeit gern anhoren, und wann ſie gut

befunden, in acht nehmen wollen. o.

Weaen der Perſohnen, ſo von inlicirten Orten ſich einſchleichen wollen,
iſt es dahin gerichtet, daß der Stadt-Obrigkeit die Vorſehung thun ſolle,
damit ſie nicht eingelaſſen, auch die inkicirte Ort an den Stadt-Thoren
offentlich angeſchlagen werden. Gleicher
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GleicherGeſtalt ſollen auch durch der Stadt Verordtnete jederzeit Verzeichnuſſen deren in der Stadt inficirt-und ſterbenden Perſohnen gemacht,

und dem Marſchallen zugeſchickt werden, oder mag Er ſie durch ſeine Die—
ner erfordern, und abholen laſſen.

Schließlichen haben die vielgedachten Partheyen auch verwilliget, daß
die unter dieſen Strittigkeiten vorgangene, und in Actis benahmſte Anzug,
und Dero, wie auch allerſeits uffgewandten Koſten halber, beſchehene For—
derungen allerdings uffgehaben und gefallen, ſo wohl, als jede Eingangs
in ſpecie ermeldte Strittigkeiten und Puncten (jedoch mit Vorbehalt der
daſelbſten geſetzten Confirmation) hierdurch abgethan, erlediget, auch
gantzlich entfcheiden ſeyn, und bleiben ſollen.

Zu deſſen wahrem Uhrkund, ſeynd dieſes Vergleichs vier gleichlauten-
de Receſs und Abſchied unter Dero ſubdelegirten Commiſſarien und Ra—

then, auch der Partheyen, und der Stadt Abgeordtneten eigener Hand—
gubſcriptionen, und derſelben uffgetruckten Vittſchafften ußge erttigt, de—

ren einer denen dieſer Sachen bey der Furſtl. Durchleucht in Bayrn Cantzley
zu Munchen verwahrlich uffgehaltenen Actis beygelegt, der Ander denen
Herren Erb Marſchallen, der Dritt der Statt Augſpurg, und der Viert
der Statt Ulm zugeſtellt worden. So geſchehen, und geben zu Aug—
ſpurg den 5 Novemb A Sech h h BDaet. ano, zee en undert und ierzehen.

Otto Forſtenhaußer, Sebaſtian Faber, D. Johaun Ch.
ZgzuPihlhoven, Furſt  Furſtl. Wurttenb. Rainhard, Furſt—
lichen Durchleucht Vice. Canzler. lich-Wurttenbergi-
in BayernRath. ſcher Rath.

5Maximilian des Philip der Aelteſt Gora Philip, Reichs
Reichs Marſchalch, Reichs Erb Mar- Erb Marſchalckh,
Landgraff, zu Stu ſchalckh,

Herr zu err zu Pappen
lingen. Pappenhein. NPeim.

1 ü
d—S

WIFHeinrich Weſten- Wegen Nuruberg,Won wegen der
dorffer, von wegen Georg Adelbert Stadt Ulm. Jero—
der Stadt zu Re VBurckhart, Dr. uhymus Schleicher,
denſpurg a 21440 La
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Und Uns darauf vielgenannt beyde Partheyen neben obbeſag—

tet Unſerer Kayſerl. Commilſarien Liebden Liebden gebuhrlich ange
ſucht und gebetten daß wir jetzt erzehlten Vergleich Unſers tra
genden Kayſerl. Ambts und deſſelben Macht Vollkommenheit
halben zu confirmiren und zu beſtattigen inGnaden geruhen
wollten.

Deß haben Wir angeſehen ſolche ihre demuthig ziemliche Bitt
und darum mit wohlbedachtem Mauth gutem Rath und rechtem

Wiſſen obbegriffenen Vergleich in allen und jeden ſeinen Wortten
Puncten Clauſuln, Articuln Jnnhalt MNeynung und Begreiffungen
als Romiſcher Kayſer gnadiglichen confirmirt und beſtattet confirm-

ren und beſtatten denſelben auch hiemit von Rom. Kayſerl. Macht,
Vollkommenheit wiſſentlichKrafft diß Brieffs und meynen ſetzen

und wollen daß der ob innverleibte Vergleich in allen und jeden ſei
nen Worten Puncten Clauſulen Articunn, Jnnhalt Meynung und
Begreiffungen krafftig und machtig ſeyn von allen intereſirten Chei
len ſo weit derſelbe einen jeden beruhren thut veſt und unverbruch
lich gehalten und von Niemand darwider gethan oder gehandelt
werden ſondern ſie ſich deſſen gebrauchen und genieſſen ſollen und
mogen von allermanniglich unverhindert doch Uns und dem

Heil. Reich an Unſerm undſonſt tNanniglich an ſeinen Rechten und
Gerechtigkeiten unvergriffen, und unſcha dlich. Und gebiethen dar
auf allen und jeden ChurFurſten Furſten Geiſtlichen und Welt
lichen Prælaten Graffen Freyen Herren Rittern Knechten
LandVogten chaupt-Leuthen Vitzdomben Vogten Pflegern
Verweſern Ambt Leuthen Land-Richtern Schultheiſſen Bur
ger-Meiſtern Richtern Kathen BurgernGemeinden und ſonſtal
len andern Unſern und des ReichsUnterthanen undGetreuen in

was Wurden Stand oder Weeſen die ſeyn ernſtlich und veſti
glich mit dieſem Brieff und wollen daß Sie die obgemeldte Par
theyen allerſeits an obbegriffenen zwiſchen ihnen aufgerichten Ver
Vleich und dieſer Unſer daruber gegebenen Confirmation und Beftat—

tigung nicht hindern noch irren ſondern ſie deſſen geruhiglich ge
brauchen genieſſen und gantzlich dabey bleiben laſſen; Jnſonder
heit auch vorgedachten Partheyen daß ſie ſolchem Vergleich aller
ſeits in allen Wortten Puncten Clauſuln, Articuln, JnnhaltMeynun
gen und Begreiffungen wie obſteht geſtracks nachkommen und
geleben darwider nichts thun 7 oder furnehmen, noch Jemandzu
thun geſtatten in keine Weiß als Lieb einem und ihr jedem ſeye

Unſer und des Reichs ſchwehre Ungnad und Straff und darzu
eine Poen, nehmlich 30. Marck löthigs Golds zu vermeiden die ein

jeder ſo offt er freventlich hierwider thate Uns halb in Unſer und
deß Reichs Cammer und den andern halben Cheil obgemeldt ver

glichenen



v23 (a49)86
glichenen Partheyen odert dem haltenden Cheil unnachlaſſig zu be

zahlen verfallen ſeyn ſolle.
Mit Uhrkund dieſes Brieffs beſieaelt, mit Unferm Kayſerl. anhan—genden

Jnſigel; Geben auf Unſerm Königl. Schloß Prag,

zehenden MonathsTag kebruarü, nach Chriſti Unſers lieben HErrn und

Seeligmachers Geburth Serhszehen!hundert und im Siebenzehenden Unſerer Reiche des Romiſchen.im Vierten,des Hungariſchen im

Achten, und des Boheimiſchen im Funfften Jahren.

Matthias.
Vice Rev.homini Joh. Svvicardi,

Archi- Caucellarii Elect. Mog.

Vt.. Ulmen.
.Au Alandatumiac.

Cæſ. Majeſtatis proprium,

L. R. Licher.Lonkrmatio des Vergieichsin den angwuhrigen
Strittigkeiten zwi

ſchen dem Reichs Erb Marſchall-Ambt, und den Frey- und Reichs—
Stadten.

D.
Tax. Neunhundert und fur Cantzleyfura
Secchzig Gold Gulden.

 Alb. Macht Taxator.

Rta. J. Kallhardt
Lit. D.Churfurſtl. Sachſiſche Ratilication obigen ſolennen

Haupt-Vergleichs.

SOn GOttes Gnaden Wir Johann Georg, Herzog zu SachS
ſchall,ſen; und Burgckgraff auMagdeburg, Graff zu der Marck und Ravenſpurg, Herr zuRavenſtein ec. Vor Uns und Unſere Rachkommen am Chur—

furſtl. Regiment, thun kund, und Bekennen gegen Manniglich, Nachdeme
Unſern Hochgeehrten Serrn Vorfahren und Uns an Dero tragenden
Extz MarſchallAmote wie auch Unſern allerſeits Erb und UnterLNarſchallen den Edlen Unſern Lieben Getreuen den Herrn zu

Pappenheim nach Ausweiſung derer dißfalls gehaltenen, und in Unſern
Arghiven vorhandenen. Acten auf ReichsWahl- und Churfurſten-Tagen,
ino ſonſten von den Rathen der Stadte an welchen Ortern derglei.
chen aroſſe Zuſammenkunfften angeſtellet und gehalten werden we

gen Einfurirens, Einlogirung der Juoen in der Chriſten Hauſer, und derer
Verglaitung, ſammt Zulaſſung einigen Gar-Kuchen und Wirthſchafften,
Jurisdiction inCivilibus und Criminalibus uber die Frembde be und unbeſchriebene, Bottmaſſigkeit uber frembde Krahmer, Fechter, Handwercker,
Spielleuthe, und dergleichen, ſowohl als von ſolchen erfahrenden Ein—
ſchreib, Schutz- und Polit-Geldes, Einnahm Stand Geldes, Aufſchlaa,

N dun
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und Haltung einiger Garkuchen, und dann Schenckung daraus nicht verumb.

geldeten Weins angemaßten Umbgeldes Ehlen, Maas, und Gewicht, Ver
raſſung, und Handhab der Tax-Ordnung, Abnehmung Zolls auf alle zu
Martck getragene Victualien, Beſtellung der Wachten, des Gelaits, Audien?
gegen den Buraern, ſowohl den Stgdt Obrigkeiten ſelbſt angemaßten un
terſchiedlichen Gebotten, vorgenommenen Injurien, und darauf gewandten
Untoſten, und ſonſt allerhands Eintrag Vorgriff und ſoleſtation ge
ſchehen Jnmaſſen Wir dann ſolches bey jungſt Anno 1612. zu Franck
furth am Mayn gehaltenem WahlTage nicht ohne ſondern Verdruß und

Bewegungſelbſt ſehen, und erfahren muſſen. Und demnach die jetz-Regie—

rende dtom. Kayſerl. Majeſtat Unſer allergnadigſter Herr, weil man ſich kunff
tig bey dergleichen Reichs-Verſammlung, und andern Zuſammenkunfften
ebenmaſſiaer Strittigkeiten, und Difficultæten zu befahren hatte, allerun—
terthanigſt erſucht und gebetten, denen Hochgebohrnen Furſten, Unſern
Freundlichen lieben Bettern, Oheim, Schwagern und Brudern, Herrn
Maximilian Pfaltz Graffen bey Rhein, Hertzogen in Ober-und Nieder—

Bayren, und Herrn Johann Friederich, Hertzogen zu Wurttemberg, und
Teck, Graffen zu Mumpelgard, und Herrn zu Heidenheim und Oberkirch,
als deren Liebden, Liebden Loblichen Vorfahren hiebevorn vonder nechſt
verſtorben Rom Kayſerl. Majeſtat Commiſſion uffgetragenworden, ander—

weit allergnadigſt zu befehlen, daß Sie beede Pärtheyen fur ſich beſcheiden,
in gutem zu vergleichen, oder in einem compromiſslichen Austrag etzlicher

wenig Schrifften zu verfaſſen Fleiß anwenden ſollten: Und denn hochſtge—

dacht Kayſerliche Majeſtat, Unſer allergnadigſter Herr, ſolchen Unſerm un—

terthanigſtem Suchen gnadigſt ſtatt gegeben, und an hochgedachten Pfaltz
Graffen Maximilians inBayrn, und Hertzog Johann Friederichs zu Wurt—
temberg Liebden gnadigſte Commiſſion ertheilet, welche ſich auch Jhrer
Majeſtat zu ſchuldigen unterthanigſten Gehorſam und Ehren, den Par—
theyen aber, und dem gantzen Werck zum Beſten ſolcher Commilſlion al
lerunterthanigſt unternommen, die ſammtliche Partheyen auf den ?zten
Octobris nechſt abgelauffenen 1614ten Jahrs nach Augſpurg citiret, und auf
der Partheyen Gehorſames Erſcheinen, und Beliebuna, biß auf aller
hochſt gemeldter Rom. Kayſerl. Majeſtat und Unſere Ratification
durch Jhrer Liebden anſehentliche ſubdelegirte Abgeſandte, unter derſelben
und der Partheyen, alsder Herren zu Pappenheim,und derStadte abgeordt.
neten eigener Hand-Subſcriptionen, und Deroſelben aufgetruckten Pett—
ſchafften bekrafftiget eine Vergleichung, welche ſich anfahet: Zu wiſſen
demnach nunmehr eine lange Zeit, und viel Jahr her c. und endet ſich:

So geſchehen, und gegeben zu Augſpurg den?. Norenbt. Anno 1614. auf
26. õober.

gerichtet.

Wann Uns dann der Edle, Unſer lieber Getreuer, Herr Maximilian,
P hheim dsH 1 gt Reichs Erb Marſch ikHerrzu appen „e ei, om. a „eine von dem

Ehrwurdigen, Unſerm lieben Andachtigen, und Beſondern Herrn Johann,
Abten des Gottes-Hauſes Kayſersheim Ordens, und Titul in Augſpurg
Bißthumb gelegen, mit eigener Hand ſubſcribirte, und mit der Abtey Se-
cret beſiegelte Copey, und beglaubtes Vidimus ſolcher Vergleichung zuge.
ſchickt, und darbey unterthanigſt gebetten, ſolche zu confirmiren und ratifi.
eiren; Als haben Wir ſein unterthanigſt Suchen gnadicſt angeſe

hen und ſolche Vergleichung wofern Dieſelbe von hochſtgedacht

Rom.



Js (51)3Rom. Kayſerl. Majeſtat ebenmaſſig ratiſiciret wird confirmiret undbeſtattiget thun ſolches auch hiermit und Krafft dieſes Brieffs treulich und ſonder Gefahrde.
Zu Urkhund haben Wir dieſes mit eigener Hand unterſchrieben, undUnſer Churvccret daran hengen laſſen, Gegeben und geſchthen zuDresden den 14. Febr. Anmno 161.

G dNehann Georg Churfurſt.

Lit. E.
Copia Schreibens

An die Hochfurſtl. Regierung zu Anſpach von der
Hochgraffl. gemeinen Herrtſchafft zu Pappenheim,

d. d. 2aten Julii, 1724.
N' P..7t S hat Eva Ellingerin, 24. Jahralt, Hannß Martin Ellingers, Freyherrl. Schenckiſchen BauMeiſters zu Geyern, und deſſenChe

Koy
Weibs,

am 18ten hujus, zu Regenſpurg. allwo ſelbige bey dem Hochfurſtl. Sach—ſenGothaiſchen Canzelliſten, Rottiger, als Magd in Dienſten geſtanden,ihr, dem Vorgeben nach, mit Andreas Rleiſſel inUnehren erzeugtes Shlein gleich nach der Geburth Gottloſer-und Gewaltſamer Weiſe, Jnnhalt
o ne

deß uber die Sectionem Cadaveris legalter gefuhrten Protocolli, und demebeyaefünten Indieii Vadie d  I,:

—ν νν ütfinntaxceienz voneroReichs-Erb. Marſchalliſchen Eantzleh in Regenſpurg der unterthanige Be—richt erſtattet worden, auf beſchenene Requiſition ves allhieſigen Stadt.Vogthey-Ambts vorgeſtern Fruhe in gefanglichen Verhafft gebracht wor—den, und nun zu Marck-Renßlingen von gemeinſamlicher hoher Obrigkeitswegen verwahret wird.
Nun hat der Hochfurſtl. BrandenburgOnoltzbachiſche Verwalther8 Geyern die diß Orts geſuchte Ausliefferung auf gnadigſten Befehl aus—

geſetzt, dahero wir in Abweſenheit hochgedacht Uniers Gnadig-Regieren—den Graffen, und Herrns, nachdeme das Infanticiaium von einer wurcklichen Dienft· Maud eines Comitialis des Hochfurſtl. Sachſen Gothaiſchen Canzelliſtens benangen worden mithin auch nach deutlicher Verordinung des zw iſchen dem Reichs Erb Marſch ll A ba-mitlſund denen ReichsStadten in Anno 1614 den gten/ bin d
ovem r5, Un26ten Ottobris, autoritate Cæſarea durch die Kayſerliche auch damahlen cherzo zlich Bayrſche und Wurtembergiſche Lubdelegations-Com.niſſion errichteten Vertraus hybo. was aber Criminalem Jurisdictionem belangen thut etc. Von anberentem Reichs ERrb Marſchall /Ambt zu be

v ſtraffen
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ſtraffen iſt, Euer c. undUnſere Hochgeehrteſten auchHochaeehrteHerren hrer

mit geziemend erſuchen, Dieſelbe geruhen, gegen Extradition der gewohn

lichen Reverſalien, und Bezahlung der Unkoſten, auch in deragleichen Fal—

len verſicherende Nachbarliche Keciprocation, dem Hochfurſtl. Berwalther.

Ambt Geyern die Ausliefferung beiagter Eva Ellingerin an hieſigesStadt.

Vogthey-Ambt anzubefehlen; Wormit Wir nebſt Gottlicher GnadenOb.

huts und Unſerer ſchuldigſten Empfehlung beharren. Pappenheim den 2aten

Julü 1724.

Lit. F.

Copia AntworttSchreibens
Von der Hochfurſtl. Regierung zu Anſpach an die

Hochgraffl. Reichs Erb-Marſchalliſche Gemeine Herrſchafft zu
Pagppenheim, de dato, 28ten Julii, i724.

n

Vo Ne

eAs Dieſelbe ſub dato 24ten delab. in Betrachtder zu Marck Nenß

 lingen in Verhafft gebrachten-von Regenſpurg wegen verdach—

vor Requiũtoriales anhero abgelaſſen, und darinnen um deren Auslieffe—S tiaen Kinder-Mords aber fluchtig-gewordenen Even Ellingerin,

rung aegen Extradition der gewohnlichen Reverſalien, und Bezahlung der

Unkoſten angeſucht haben, ein ſolches iſt Uns anheute wohl zu Handen ge—

kommen. u
f dann

denenſelbenin Ruck-Antwort nicht verhalten, daß

Worau wir
Wir hierunter bereits an das Hochfurſtliche Verwalter-Ambt Gevern die

befehlende Verfuaung dahin ergehen laſſen, Ringangs beregte Ellinge

rin an die Graffl. Pappenheimiſche zu derſelben AbholungAbgeordt

nete gegen Ausſtellung eines an die Durchleuchtigſte, Unſere Gnadigſte

Furſtin und Frau, auch Ober-Vormunderin und Landes- Regentin und

an den Schencken von Geyern, verlautenden Reverſus de non præjudi-
Kk do expenſas ſolvendo vor dem Nenßlingeriſch

cand ut reciprocan
Gemeinſchafftlichen

Rathhauß abfolgen zu
laſſen. Denen Wir ubrigens

zu freundlichen Dienſten willig und bereit. Onoltzbach, den28ten Julii, 1724.

Hochfurſtl. Brandenburg-Onolzbachl.
Vormundſchafftlicher Hor-RathsPræſi-
dent, Geheime-und Hoſ-Rathe.

Daß die in vorſtehender Deduction angezogene Beylaaen von Lit.A.

biß F, ingleichem die der Deductioni ſelbſten inſerirte Extractus der Wahl—

und Reichs-Tags-Ordnungen, Protocollorum. und ubriger Documen-

torum mit denen wahren Originalien concordiren, ſolches wird hiermit

unter
vorgetrucktem Hochgraffl. Pappenheimiſchen groſſeren Gemeinherr

ſchafftlichen Jnſigel in fidem atteſtirt. So geſchehen Pappenheim den zoten

Julü, 1728. c. S.) Cantzley Daſelhſt.

Not, Pat, a1. lin. Loco gbzuwenden leg. abzuwandeln.

utenCo) aern
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